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Die Beisetzung König Alberls .

Die Trauerfeierlichkeilen in der belgischen Kanplsladl / Verlreler aus der ganzen Well an der Bahre.
Dr . Schacht über das Banken - und Zinsproblem - Rosenberg über den Kamps um die Weltanschauung
Eine Kauplsladl lrauerl . . .

m . Brüssel , 22. Febr . lEinener Drahtbericht der Bad . Presse .1
Die belgische Haupistadt stand am Freitag unter dem Zeichen
und dem Eindruck der Beisetzung des toten Königs
Albert . In der Nacht zuvor waren die Menschen auö dem
ganzen Land zu Zehntausenden in dic Stadt gekommen , mit der
Bahn , mit dem Auto und mit allen nur denkbaren Fahrgelegen -
heiten , wo sie mit den Brüsselern in den frühen Morgenstunden
ein eindrucksvolles Spalier in den Straßenzügen bildeten , die
der Trauerzug berührte . In den ersten Btorgenstunden ist der
Sarg des Königs geschlossen worden . Unterosfiziere des Leib -
regiments haben ihn dann aus die Lasette gestellt , die im Bor -
Hofe des Schlosses bereit stand . Von K8 Uhr früh defilierten
die Verbände der Kriegsteilnehmer , etwa 40 000 an der Zahl .
Mit den Morgenzügen kamen noch die letzten offiziellen Trauer -
gaste an . Die Engländer sind sehr stark vertreten , sie sind
mit 800 Delegierten mit dem Schisf und mit Flugzeugen ge-
kommen . Aus Frankreich ist ein Sonderzug eingelaufen ,
und sast unübersehbar war die Zahl und Reihe der Delegationen
aus dem belgischen Land und dem gesamten Ausland , -^ te
Auslagen der großen Blumengeschäfte in den Straßen Brüßels
zeigten die wunderbaren Kranzspenden der einzelnen Abord -
nungen . Immer wieder sah man große Kränze und Gebinde
von herrlichen Orchideen , viele Rosen und die ersten Frühlings -
blumen . Vor der spalierbildenden Meuge hatten sich die For -
mationen der aktiven Regimenter , der Verbände der Front -
kämpfer und der verschiedenen Vereine ausgestellt . Die Laternen
sind mit schwarzem Flor behängt , die Fahnen wehen halbmast ,
die Landesfarben schwarz -gelb -rot find mit Schwarz bedeckt . Sonst
hat man aber von jedem goldenen Schmuck oder von irgend
welchen Ehrenpforten völlig abgesehen .

Der Himmel selbst scheint mitzutrauern . Grau hängt der
schwer ? Nebel über der belgischen Hauptstadt , vom Wind hie
und da zerflattert . Seit dem frühen Aiorgen hatten die For -
maiionen der Polizei und des Aülilärs die Absperrungen vor -
genommen . Schweigend versehen die Beamten und Soldaten
ihren Dienst . Schweigend fügt sich das Publikum aus den Stra -
Ken ihren Anordnungen . Unter den Abordnunsen sind auch
ausfallend viele Frauenabordnungen zu sehen .
Ferner mögen wohl alle ehemaligen Kriegsteilnehmer mit ihren
Abordnungen vertreten sein , die in unendlichem Zuge vor dem
Schloß vorbeimarschierten , die Offiziere mit umflortem Degen -
knauf . umflorten Orden und Ehrenzeichen . Brennende Kande¬
laber zeigen den Weg . den der Trauerzug durch die Brüsseler
Straßen nimmt . Eigenartig wirkt das Licht der Kandelaber
und der umflorten Laternen in dem grauen Nebel .

Der Trauerzug vom Schloß zur Kathedrale.
Für den Weg vom Schloß bis zur Kathedrale St . Glldule

brauchte der Trauerzug , der sich kurz vor % V2 Uhr in Bewegung
setzte , etwa eine halbe Stunde . Zuvor versammelten sich auf der
Freitreppe des Schlosses der Hof und die amtlichen Persönlich -
leiten . Dann trat die hohe Geistlichkeit , an ihrer Spitze der
Kardinalerzbischof von Mecheln , aus dem Schloß . Auf das Zei -
chen zum Ausbruch klang von der nahe gelegenen Kirche das
Totengeläut . Es verkündete weit und breit , daß der König
seine letzte Fahrt angetreten hatte .

Militär eröffnete den Zug , an dessen Spitze sich, hoch zu
Rotz , der Oberstkommandierende der belgischen Armee , General -
leutnant van Emelen , mit seinem Stabe setzte . Unmittelbar
dahinter kamen kleinere Abteilungen der im Weltkriege ver -
bündeten Heere : italienische Fußtruppen , englische Dragoner
und Matrosen , Infanteristen , Flieger der französischen Armee ,
sodann gröbere belgische Truppeuabteiluugen aller Wasfengat -
tungen in feldmarschmäßiger Ausrüstung . Die Erinnerung an
den Krieg wurde noch stärker durch die folgende Gruppe wach-
gerufen , in der Kriegsveteranen , Kriegshinterbliebene , politische
Gesangene aus der Zeit der Besetzung usw . marschierten . Es
folgten Abordnungen sämtlicher Dienstgrade des belgischen Hee -
res , der G -' neralstab und die Fabnen sämtlicher Regimenter .

Dann kam die Lafette mit dem Sarg , vor dem der
Kardinalerzbischof von Mecheln , umgeben von zahlreichen höheren
und niederen Geistlichen , schritt . Rechts und links vom Sarge
gingen der Ministerpräsident , die Präsidenten der Kammer und des
Senats der Justizminister , der Innenminister sowie zwei Generäle .
Dem Sarge folgte , von einem Kammerdiener geführt , das Lieb -
lingspfsrd des Königs .

Gesenkten Hauptes schritt Kronprinz Leopold in Gene -
rallevtnantsuniform daher , begleitet von feinem Bruder . Nunmehr
schloß sich

das offizielle Trauergefolge
an . sehr viele , namentlic h die fremden Prinzen und Für st-
l i ch k e i t e n , in Uniform .

Man sah den König von Bulgarien , den Prinzen von Wales ,
den italienischen Thronsolger , den Kronprinzen von Schweden ,
den Prinzen Axel von Dänemarl , den Prinzen Nikolaus von
Rumänicn , einen Prinzen von Siam und den Prinzgemahl der
Niederlande . In ihren Reihen schritt auch der Präsident der
f '- ai zösischen Republik , Lebrun . Als Vertreter des Reichspräfi »
denken und der Regierung bemerkte man den Botschafter
v. Keller . Es folgten die Mitglieder des Diplomatischen Korps ,
darunter der deutsche Militärattache in London , Ob ? rst Frhr .

Geyer von Schweppenburg , in Reichswehrunisorm .
Eine Gruppe französischer Generale in Uniform , geführt von Ge-
^ eral Weygand und vom französischen Kricgsminister Marschall^' ötain . war gleichfalls zu sehen Bon der englischen Admiralität
uad Generalität waren Sir Roger Keys und Sir Allendy erschienen -
<Liiier kamen das ganze Kabinett , sämtliche ehemaligen Staats -w -n stei . die Abgeordneten der Kammer und des Senats , der
Oberste Gerichtshof und die Spitzen aller Militär - und Zivil -
beHorden .

Das Requiem in Sl. Gudule.
Der Trauerzug führte zunächst zur Kathedrale St . Gudule .

Diese Kathedrale , die Notre - Dame von Brüssel , ist ein altes goti -
sches Bauwerk . Das Schiff ist für die Trauerfeier besonders aus -
gestattet worden . Im Mittelschiff windet sich in halber Höhe ein
schwarzer Flor um die Säulen . Die mittlere Kuppel der Kirche
ist vollkommen schwarz ausgeschlagen . Die Pfeiler des ganzen
Chores sind schwarz verkleidet . Nur die vielen Fahnen , die rings -
um aufgestellt sind , bringen eine farbige Abwechslung in das
jchwerc und dumpfe Schwarz . Der Thron des Königs selbst
ist nicht benutzt . Der Hof nahm um die Ballustrade des Thrones
feine Aufstellung . Gegenüber dem Hochaltar steht der Baldachin
für den Abgeordnetn des Papstes , den Erzbischof von Mecheln . Im
Chor der Kathedrale versammelten sich die hohen Militärs , die Ex -
zellenzcn und das Diplomatische Korps . Der derühmte Chor der
Kathedrale fang eine Papstmesse . Die feierliche Zelebrierung des
Seelcnamtes nahm der Kardinalerzbischof von Mecheln vor , assi-
stiert von der gesamten hohen Geistlichkeit von Brüssel .

Memeldeutsche Parteien verboten
K o w n o , 22 . Febr . Die Litauische Telegrasenagentur mel -

det : Der Untersuchungsrichter hat mit Wirkung vom ti , Fe¬
bruar de« beiden deutschen Parteien im Memel - Gebiet , der so -
zialistifchen Volksgemeinschaft und der christlich - sozialistischen
Arbeitsgemeinschaft , jede weitere Tätigkeit untersagt , und zwar
mit der Begründung , daß die beiden Parteien das Ziel verfolg -
ten , das Memel -Gebiet Litauen aus dem Wege eines bewafs -
neteu Aufstandes zu entreißen .

Nach der Einsegnung spielte in dem Augenblick , als der Sarg
die Kathedrale verließ , die Kapelle des Garnisonsregiments die
Brabanconne , die belgische Nationalhymne . 101 Schuß Salut
werden dem toten König zum Gruße abgefeuert , und unter dem
Geläute aller Glocken von Brüssel wurde der Sarg wieder
auf die Lafette gehoben . Der Sarg ist in die belgische Fahne ein -
gebettet .

Die Feier in der Kathedrale hatte etwa eine Stunde ge-
dauert . Dann erfolgte

die feierliche Ucberführung nach Schloß Laeken .Der Hof und die Trauergäste folgten in ihren Wagen dem Sarge.
In Laeken erfolgte der Vorbeimarsch der Truppen , die vom Schloß

DNB . Berlin . 22. Februar . Auf der Tagung des Großen Aus - ,
schusies des Csntralverbandes des Deutschen Bank - und Bankier - 1
gewerbes ergriff auch Reichsbankpräsident Dr . Schacht das Wort
zu Ausführungen , in denen er u . a . erklärte :

Das Bankwesen ist leider kein sehr populäres Gewerbe , und
doch ist es ein sehr notwendiges und für das Gemeinwohl nützliches
Gewerbe , wenn es richtig geführt wird . Daß das deutsche Bankwesen
dieser Aufgabe nach dem Weltkriege nicht gerecht geworden ist , da -
rüber bestehen nirgends Zweifel , und es ist ein schwacher Trost ,
daß auch andere Länder ihre Bankenkrisis gehabt haben Es ist auch
nur recht , wenn eine erhebliche Zahl früherer Größen des deutschen
Bankgewerbes ihren Platz haben verlassen müssen . Wenn aber immer
noch generelle Anwürfe gegen das deutsche Bankwesen und seine
Leiter erfolgen , so ist dies unverantwortlich und gemeinschädlich .

Es ist die große gemeinnützige Aufgabe der Banken , die Gelder
der Sparer , die bei den Einzelnen ungenutzt liegen würden , durch
die Zusammenfassung in der Bank der gesamten Volkswirtschaft im
Kreditwege zuzuführen . Ein Blick in die Vermögenssteuer - Statistik
zeigt , daß einzelne große Reichtümer in Deutschland nur noch in
ganz verschwindendem Maße vorhanden sind . Das deutsche Bankwesen
wird heute getragen nicht von wenigen reichen Leuten , sondern von
einer Unzahl von kleinen und kleinsten Sparern und Geschäftsleuten .
Selbstverständlich haben die Banken auch immer noch ansehnliches
eigenes Kapital , aber hier handelt es sich noch weniger um privaten
Reichtum Einzelner . Es wird die Oeffentlichkeit interessieren , wenn
ich hier einmal feststelle , daß von sämtlichen deutschen Aktienbanken
mit einem Grundkapital von 10 Millionen aufwärts über 70 Pro -
zent des Kapitals sich mittelbar oder unmittelbar in den Händen
des Reiches usw . befindet .

Der Reichsbanlpräsident beschäftigte sich dann mit der
Zinsensrage .

und stellt fest , daß es der Reichsbank gelungen sei , das Kursniveau
sämtlicher festverzinslichen Werte an der Berliner Börse in den
ersten zwölf Monaten der nationalsozialistischen Regierung um 13
Prozent zu heben . Wenn in den letzten Tagen das Interesse am
Rentenmarkt nachgelassen habe , so sei der eine der beiden Gründe
hierfür das dauernde Gerede von einer bevorstehenden , mit mehr
oder minder großem Druck verbundenen Rentenkonvertierung auf
einen niedrigeren Zinsfuß .

Die Reichsregierung aber , betonte Dr . Schacht , legt den größten
Wert darauf , daß jede Zinskonversion ron der freudigen und frei -
willigen Mitarbeit der großen Sparermassen getragen wird , und daß

in Brüssel bis nach Laeken Spalier gebildet hatten , sowie der Abord «
nungen der fremden Truppenteil « . Alsdann wurde der Sarg von
dem Kardinal in die Krypta geleitet und nach kurzem Gebet dort
neben den Gräbern Leopolds l . und Leopolds II . beigesetzt . Eine
Salve von 21 Kanonenschüssen schloß die Feier .

Trauerfeier auch in Berlin.
m. Berlin , 22 . Febr . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)

Auch die R e i ch s h a u p t st a d t hat am Freitag reichen Flaggen -
schmuck zu Ehren des toten Belgierkönigs angelegt . Alle Gebäude
der Reichs - und Landesbehörden haben halbstock geflaggt . Auch die
ausländischen Vertretungen haben ihre Fahnen auf Halbmast gesetzt.
In der Berliner St . Hedwigs - Kathedrale wurde mittags
um 12 Uhr in Anwesenheit des Bischofs ein Pontifitalrequiem
von dem päpstlichen Nuntius O r f e n i g o zelebriert .

Jusammenflöhe in der Kammer.
Brüssel , 22. Febr . Die belgische Kammer trat am Donners -

tag abend zu einer geheimen Sitzung zusammen , um den Text
einer Huldigungsadresse für den neuen König zu beraten . Gleich
zu Beginn der Sitzung forderte der Abgeordnete der flämische »
Nationalisten , B o r g i n o n . die Oeffentlichkeit der Sitzung , da
Fragen behandelt würden , die für die Oeffentlichkeit von In -
teresse seien . Die Person des Königs , so fuhr er fort , ist uns
lleichgültig , doch ersordert die Debatte eben die Oeffentlichkeit .
)lls der Abgeordnete die Behauptung aufstellte , daß keiner der
ersten drei belgischen Könige die Initiative zugunsten der
Rechte des flämischen Volkes ergriffen habe , erhob sich
unter den Abgeordneten ein E u t r ü st u n g s st u r m und der
Rinister Vancauvelaert legte schärfste Verwahrung ge -
gen die Aeutzerung des Abgeordneten ein .

Als daraufhin der kommunistische Abgeordnete Motte aus
Gerüchte anspielte , wonach König Albert l . Selbstmord ver -

übt haben soll, lam es zu heftigen Zusammenstößen .
Einer der kommunistischen Abgeordneten wollt « sich auf einen marxi -
ftischen Abgeordneten stürzen . Nur mit Mühe konnte er von den
Saaldienern zurückgehalten werden . Der Präsident sah sich schließ-
lich genötigt , die Sitzung aufzuheben .

In einer neuen Kammersitzung wurde die Huldigungs -
adresse für den neuen König angenommen . Sieben
Mitglieder der sozialdemokratischen Partei , drei Kommunisten und
sämtliche Abgeordnete der flämischen Nationalisten haben gegen die
Adresse gestimmt .

sie davon absieht , irgendeinen Druck in der Zinssenkungsfrage aus -
zuüben .

Das zweite Moment , das vielleicht die deutschen Sparer in den
letzten Tagen anläßlich der Abwertung der Tschechenkrone beschäftigt
hat , ist die Frage nach der

Stabilität der Mark .
Ich möchte hier ganz ruhig aussprechen , daß mir die Ansichten
gewisser Exportkreise wohl bekannt sind , man könne den deutschen
Export ohne eine Abwertung der Mari nicht aufrecht erhalten . Ich
bin von der Notwendigkeit , den deutschen Export im Interesse der
Arbeitsbeschaffung nicht nur aufrechtzuerhalten , sondern zu steigern ,
überzeugt . Dennoch kann ich mich nicht dazu verstehen , eine Ab -
wertuug der Marl vorzunehmen . Erstens beruht der deutsche Export
zu einem großen Teil aus der Veredelung ausländischer Rohstofse ,
die durch eine Abwertung der deutschen Mark sofort verteuert wür -
den . Zweitens würde das große Opfer einer Markabwertung sowieso
nur wenig nützen , weil wir die Schrumpfung des gesamten Welt -
Handels , die auf ganz anderen Gründen beruht , dadurch doch nicht
beheben würden und unseren Anteil an diesem schon zusammen -
geschrumpften Welthandel nicht über das normale Matz steigern
könnten . Drittens gibt es andere Mittel , um dem Valutadumping
der anderen Länder auch ohne Abwertung der Mark zu begegnen .
Das von uns aufgebaute System der zusätzlichen Exporte unter In -
zahlungnahme von Sperrmark , billigen deutschen Auslandsbonds
und Scips erstattet uns immerhin einen gewissen Teil dessen wie -
der , was die englische und amerikanische Valutaentwertung uns
wegnimmt . Dieses System ist noch durchaus ausbaufähig ,
und wir werden unser mögliches in dieser Richtung tun , zumal die
Auslandsgläubiger die berechtigte Notwendigkeit dieses Systems
begriffen haben .

Ich möchte deshalb abschließend mit allem Nachdruck feststellen ,
daß der Wille der Reichsregierung , dem Arbeiter und Sparer seine
Kaufkraft zu erhalten , nicht im geringsten erschüttert ist und daß
von einer Abwertung der Mark nicht die Rede sein kann . Trotz aller
Literaten und Projektemacher dürfen Sie sich darauf verlassen , daß
diese Regierung aus dem Gebiete des Geldwesens keine Experimente
unternehmen wird . Gerade diese Regierung , die durch ihr eigenes
Zugreifen auf dem Arbeitsmarkt der Wirtschaft neues Leben gibt ,
bedarf des Sparwillens des deutschen Volles in
höchstem Maße . Mit der Notenpresse kann jeder bürgerliche oder
marxistische Stümper regieren , die nationalsozialistische Regierung
kann und will es nicht ! Sie will regieren mit dem Vertrauen
de » Volkes .

Reichsbankpräsident Schacht über das Bankwesen :

Die Marli ist und bleibt stabil!
Kein Druck in der Jinsfenknngsfrage / Die Aufgabe der Banken.
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Der Wellanschauungs -Kamps.
Eine Aede Alfred Rosenbergs in der Krolloper in Anwesenheit des Führers.

Berlin , 22. Febr . Im überfüllten Saal der ehemaligen Krolloper
sprach am Donnerstag abend in Anwesenheit des Führers Reichsleiter
Alfred Rosenberg über das Thema „Der Kampf um die Welt -
anjchauung .

"
Rosenberg begann mit einer Darstellung der völligen Wandlung

der äugeren und inneren Well , die sich nach dem größten aller Kriege
zeigte . Wenn sie sich auch zunächst bei den siegreichen Mächten im
Rausch der errungenen materiellen Macht nicht bemerkbar machte , >o
wuchs die Stärke des inneren Widerstandes gegen die alte Welt doch
überall dort besonders , wo der Ausgang des Krieges ein tie -
fes Unbefriedigtsein oder gar eine Verzweiflungsstimmung
hervorgebracht hatte . Heute geht ein immer stärker anwachsendes
Raunen durch Millionen und Abermillionen Menschenseelen als Aeu -
ßerung eines tiefen Wissens , daß wir in einer der grögten Zeiten -
und Weltenwenden leben . Dies ist das letzte Geheimnis des national -
sozialistischen Erfolges in diesen 14 Jahren gewesen , daß wir von
vornherein nicht eine einzige Gruppe , nicht eine einzige Partei an -
griffen , sondern den ganzen Kampf in einem Frontalangriff gegen
alle geführt haben . Dieser Angriff war deshalb nicht nur politisch
und gesellschaftlich sondern er war vor allen Dingen weltanschau¬
lich begründet . Wenn wir heule uns nur mit der rein staatlichen
Macht begnügen sollten , dann hätte die nationalsozialistische Vewe -
gung ihre Sendung nicht erfüllt .

Die Sünden der Vergangenheit .
Wir alle standen in einem Ringen verschiedenster geistiger

Systeme . Wir nennen die Weltanschauung des 18 . und lg . Iahrhun -
derts die liberalistische , sehen am Ende dieses 19 . Jahrhunderts die
marxistische hochkommen , erblicken schließlich durch alle diese Zeiten
hindurch Formen des Mittelalters noch immer ihren Platz behaupten .

Diese liberalistische Weltanschauung war die Folge einer
gröher werdenden Verstädterung .

Deshalb war es nicht oerwunderlich dag die ursprüngliche liberale
These von der Vervollkommnung der Einzelpersönlichkeit schließlich zu
einem blutlosen , haltlosen Großstadt -Intellektualismus
geführt hat . Reben diesen welt - und volksfremden Intellektuellen
wuchsen dann die ebenso lebensfern gewordenen , immer größer wer -
denden Massen des Arbeitertums der Weltstädte . So sehen wir als
Ergebnis dieser Jahrzehnte langen Entwicklung , daß sich der wurzel -
lose Intellektuelle und der nicht mehr blutgebundene „Proletarier "

zusammenfanden und beide Opfer wurden einer utopischen und oolks -
feindlichen Ideologie , die wir die marxistische Bewegung nennen .

So . wie ein Opiumraucher in seinen Räuschen sich die schönsten
Schlösser und die kühnsten Weltmachtgedanken erträumen kann ,

so war es möglich, auch die breiten Blassen aller Völker
mit diesem marxistischen Opium zu betäuben und sie
ihren eigenen naturgegebenen Interessen untren zu

machen.
International sind im Verlaus der Weltgeschichte immer nur
Gaukler , Scharlatane und Volksbetrüger gewesen . Die zweite Theorie
des Marxismus war die Predigt des Klassenkampses .
Das war der größte Betrug , der an dem deutschen Arbeiter verübt
wurde , auch wenn das Urteil der Geschichte den kapitalistischen
Klassenkamps von oben genau so verurteilen wird , wie den marxisti -
scheu von unten . Beide sind schuld am Elend der deutschen Nation .
Drittens war die Predigt des P a z i f i s m u s die notwendige Folge
dieser beiden Begriffsverwirrungen . Eine besonders tiefe seelische
Vergiftung war schließlich die Leugnung des Eigentums -
begrisses . Wir erklärten dazu , daß der Begriss des Eigentums
sein Werturteil daraus bezieht , ob dieses Eigentum ehrlich oder
unehrlich erworben sei . Der Eigentumsbegriff ist eine
Charaktersrage .

Die Menschen der Vorkriegszeit haben sich ernsthaft mit den
notwendigen praktischen Folgen einer siegenden bestimmten Idee
nur mit wenigen Ausnahmen beschäftigt und die weitblickenden Ver -
künder des Zusammenbruchs wie Nietzsche, Wagner , Lagarde , Düh -
ring verspottet , der verbitternden Einsamkeit preisgegeben oder
in den Wahnsinn gehetzt . Bis schließlich in den Iulitagen 1914 die
dunklen Wolken am Horizent auftauchten und das Unwetter seinen
Anfang nahm .

Diese Jahre haben Deutschland , sie haben alle Völker
bis ins Innerste erschüttert.

1914 warf das deutsche Volk alle fremden Krusten von sich und mit
diesen Augusttagl .' n von 1914 beginnt die deutsche Revolution . Aber
vier Jahre Not , die Ausmerzung bester Kräfte , schließlich der poli -
tische, gesellschaftliche und kulturelle Zusammenbruch von 1918 brach »
ten Deutschland nahe an den Abgrund . Nun erhob sich als
letzte Konsequenz der marxistischen Idee , aber auch als erster Vor -
böte einer furchtbaren Weltkatastrophe , die kommunistische

Revolution . Diese bolschewistisch- kommunistische Bewegung ist
keine Wirtschaftstheorie , ist auch nicht nur eine politische Macht ,
sondern sie ist das erschreckende Symbol eines Verzagen ? von
M e n s ch e n s e e l e n . die eine vieltausendjährige Gesittung zu ver -
teidigen haben .

Die Wende durch den Nationalsozialismus.
Das Aufflackern scheinbar wirtschaftlicher Streiks , politischer

leidenschaftlicher Ausbrüche in fast allen Zentren Europas , zeigt , daß
für alle Europäer — und nicht nur sür sie — die höchste Zeit ge-
kommen ist, dem 2V . Jahrhundert wirklich ins Auge zu sehen.

Ein Volk aber , das das Problem „Volkstum und
Marxismus " nicht sehen will und deshalb auch nicht
lösen kann, wird mit zuckenden Ausständen von Blut
und Tod die Nichtachtung der Fragen unsere» Jahr -

Hunderts zu bezahlen haben .
An dieser Stelle muß die nationalsozialistische Bewegung die ent -
scheidende Feststellung machen , daß jene Gebilde in Deutschland , die
beim sichtbaren Aufflackern der kommunistischen Weltrevolution in
erster Linie berufen gewesen waren , die Kultur des ganzen Abend -
landes zugleich mit dem Wesen ihres nationalen Seins zu vertei -
digen , nicht imstande gewesen sind, wirklich Widerstand zu leisten .
Wir sagen das nicht , um alte Wunden aufzureißen , sondern nur , um
das Er st geburtsrecht des Nationalsozialismus fest -
zustellen .

Die nationalsozialistische Bewegung ist gehärtet worden bereits
in den ersten Tagen ihres Entstehens , ist als geistiges und politisches
Eigengewächs inmitten des Chaos der damaligen Jahre em-
porgewachsen und hat sich ihre eigene Gestaltungsform deshalb auch
auf allen Gebieten des Lebens ehrlich erstritten .

Die geistig-seelische Umschmelzung .
Die staatspolitische Revolution ist zwar beendet , die g e i st i g' "
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dem Schicksal und den Mächten der Politik und Kultur . Diese

seelische Umschmelzung aber steht erst am Anfang . Ent -
scheidend für diese ersten Jahre ist die Charakterbildung gegenüber

heroische Haltung geht zunächst von einem einzigen , aber entscheiden -
den Bekenntnis aus . Von dem Bekenntnis nämlich , daß Blut und
Charakter , Raffe und Seele nur verschiedene Bezeichnungen für das
gleiche Wesen sind . Im Werdegang der siegreichen nationalsozia -
listischen Bewegung zeigte sich ein tiefes Mysterium des Blu -
t e s , das scheinbar im Weltkrieg gestorben war und doch in dieser
neuen Bewegung geboren wurde .

Die Rassenkunde ist, von ganz oben betrachtet , in ihrer Tiefe
weiter nichts als ein ganz weit ausholender Versuch der

deutschen Selbstbesinnung .
Man forschte noch den leiblichen Gesetzen und seelischen Geboten

der Gemeinschaft , und fand , daß man Leib und Geist nicht
voneinander trennen konnte . Wenn in diesen vergangenen
Jahren erklärt wurde , daß die Rassenkunde antichristlich sei, so
können wir heut « mit Befriedigung feststellen , daß das Haken -
kreuz sowohl von katholischen wie von protestantischen Kirchen
herabweht , daß somit die äußere Anerkennung vollzogen wurde und
die Kirchen bereit find , der neuen Wissenschaft ihr Recht zuzu -
sprechen . Es gibt keine voraussetzungslose Wissenschaft , sondern es
geht darum , ob die aus dem Geiste genialer Menschen geborenen
Voraussetzungen sich im Verlauf der Forschungen bewahrheiten oder
nicht . Auch Geschichte ist nichts wie uns eine blutlos gewordene Zeit
zu lehren bemüht war , aufzählende Chronik , sondern in ihrem
wahrhasten Gehalt immer Wertung gewesen .

Die neue Geschichtsauffassung mißt die Größe der Miinner und
Frauen der Vergangenheit auf allen Gebieten darnach, mit
welcher Kraft und Vollkommenheit sie Blut und Boden der
deutschen Nation erhalten , in welchem Ausmaß sie die hohen
Werte germanischen Ehrgefühls beschirmt und wie eine Schöpfer -

kraft das geistige Deutschland gestählt und verklärt hat.
Wir glauben , daß es im Sinne der Rassen - Seelenkunde keine Welt -
geschichte gibt , d . h. keine Geschichte, wonach alle Völker und Rassen
gleichsam zu einer einzigen planvollen Auflösung hingeführt werden .
Wir glauben , daß die Geschichte der Völker einen Lebenskreis für sich
darstellt .

Nene Geschichls - und Kunslbelrachlung.
Und so steht auch die deutsche Geschichte vor uns in einem an »

deren Licht als bisher . Der Träger der deutschen Reichsidee ist für
uns nicht Karl der Große , sondern sein erbitterter Gegner , der
Sachsenherzog Widukind . Das Heilige Römische Reich deutscher Na -
tion ist nicht die Vorstufe zum Dritten nationalsozialistischen Reich ,

Badisches Staatstheater :

Fünftes Sinfoniekonzerl .
Solist : Marcel Willrisch von der Berliner Staalsoper

Die seit Jahren nicht mehr gespielten phantastischen Variationen
über ein Thema ritterlichen Charakters „Don Quichotte " von
Richard Strauß standen an erster Stelle des fünften Sinfonie -
konzertes ; sie schildern geistreich und mit einer immer neu zu be-
wundernden Meisterschaft über das Orchester , einer wirklich genialen
Klangphantasie die närrischen Abenteuer des Ritters von der trauri -
gen Gestalt , sie sind umrahmt von einem Vorspiel , dem Auszug , und
einem Finale , der Heimkehr , das Thema des Ritters steckt im Solo -
Violincello , das des Knappen in der Bratsche , Strauß ändert diese
Themen melodisch und rhythmisch kaum , er beleuchtet sie nur immer
neu . Das ganze ist eine Jllustrationsmusik , man möchte fast
sagen : die Abenteuer des weltberühmten Romans sind akustisch
photographiert . aber es springt dabei doch so viel herrliche , schwung -
volle , humorige . witzige Musik heraus , es steckt eine solche Musizier¬
freude dahinter , die die Gedanken blendend aneinanderreiht , daß
auch der Hörer , der in der Musik mehr als Schilderungen sucht, ge-
fesselt zuhört und im Finale tieser ergriffen wird . Diese abschließende
Musik wird still und innerlich , sie ist Heimkehr und Einkehr . Rück-
blick eines Idealisten , Sehnsucht , Verzicht , Verklingen in Pianissimo -
Vläser - Akkorden . Der zuvor mehr „objektiv " musizierende Richard
Strauß erwärmt sich , seine Phantasie sängt an zu glühen und schöp-
ferisch zu werden . Es ist ein schönes Zeugnis für Generalmusik -
direktor Klaus R e t t ft r a e t e r „ daß er dieses Finale warm und
klanglich aus das seinste ausgewogen saßte , daß er es klingen und
verklingen ließ . Er nahm „Don Quichotte " nicht mit großen äußeren
Gesten , mit knalligen Bläsermassen , nicht mit hinwegeilendem
Schwung , er nahm diese Tondichtung , wie es seine Art . mehr ge-
dachtvoll und mit äußerster Klarheit , und zeigte aufs neue , daß er
ein musikalisches Werk in einer persönlich durchwirkten Gesamtlinie ,in einem einheitlich geformten Zug aufzubauen versteht . Dabei
konnte er , gestützt auf die ganz ausgezeichnete Spielqualität des
Staatstbeater - Orchesters , auf die großartige Virtuosität
in der Behandlung des Jnstrumentalklanges , auf subtilere und
feinere Werte in Zeichnung und Farbe Rücksicht nehmen .

Konzertmeister Paul Trautvetter spielte mit bewunderns -
werter Einiühlsamkeit , einer geschlissenen und blendenden Technik
und vor allem einer biegsamen , ausdrucksreichen Tongebung den
heiklen Part des Solo - Violoncellos , neben ihm die Solo - Bratsche
des Konzertmeisters Heinrich Müller sehr weich und musikalisch ,
und die geschmackvoll behandelte Solo - Violine von Konzertmeister
Ottomar Voigt . Der Beifall war sür Dirigent , Solisten und
Orchester groß , anhaltend und überaus herzlich .

Marcell Wittrisch , der erste lyrische Tenor der Berliner
Staatsoper , hatte mit Liedern und Arien den Mittelteil des Pro -
«rammes übernommen . Er hatte zwei bekannte , vielgesungene Lieder

von Richard Strauß in Orchesterfassung gewählt und noch bekanntere
Arien aus Opern von Mozart , Vizet und Meyerbeer . Aus den reichen
und ehrenden Beifall hin konnte er zwei Zugaben bringen , die
Gralserzählung aus Richard Waqners „Lohengrin " und ein vater¬
ländisches Lied von Herrmann , dessen mahnender , beherzigenswerter
Text weit besser ist als die dazu geschriebene Musik . Marcell Wittrisch
ließ bereits mit seinem Programm erkennen , daß er weniger nach
einer vertiefenden Ausdrucksrichtung hinführen will . Sein Tenor ist
sicherlich sehr sympathisch , sehr gewinnend , besonders in der Mittel -
läge und wenn der Klang in Pianogebiete zurückgenommen wird ,
aber diese Stimme war offenbar durch eine Erkältung an ihrer
vollen Entfaltung behindert , es fehlte in der Formung der hohen
Töne der Schliff , die Weichheit , der leuchtende tenorale Glanz , die
Höhe wurde oft etwas aufdringlich herausgestellt . Weiterhin sind
wohl auch dem Einfluß der Erkältung nasale und gaumige Töne
zuzuschreiben . Warm und einfach gesungen wurde die Blumenarie
des Don Jose aus „Carmen "

, wenn man von einigen opernhaft
nuancierten Portamenti absieht , gut aufgebaut und den routinierten
Bühnensänger erkennen lassend die Gralserzählung .

Zum Schluß die herrlichste Musik des Abends , die siebente
Sinfonie von Franz Schubert , gewiß nach Strauß und
Liedern . Arien und Dreingaben etwas lang , aber diese Längen sind
nach dem bekannten Wort bei Schubert himmlisch : Hornklang sührr
sofort in die deutsche, innige und sinnige Romantik und dann sind
wir mitten in der deutschen Landschaft . Man kann eine solche abso-
lute Musik nicht gut in Worte fassen , man kann sie nur als unver -
gänglichen Besitz im Herzen bewahren . Ile .

Friedrich Försters erfolgreiches Wasa -Drama.
In Gegenwart des Reichspropagandaministers Dr . Goebbels und

zahlreicher Vertreter der Reichs -, Landes - und Kommunalhehörden ,
der Partei und ihrer Organisationen , vornehmlich der DAF , wurde
ani Mittwoch abend als zweites Werk des Theaters des Volkes in
Berlin das Drama „Alle gegen Einen , Einer für Alle " von Friedrich
Forster mit außerordentlichem Erfolg aufgeführt . Die in jeder Be -
ziehung mustergültige Aufführung stand unter der Leitung des In -
tendanten der Hessischen Landesbühnen Franz Everth . Nicht un -
wesentlich zu dem großen Erfolge trug der Umstand bei , daß das For -
stersche Drama , das den Freiheitskampf des Schwedischen Volkes ge-
gen die dänische Unterdrückung wiederspiegelt , immer wieder auf die
Verhältnisse , unter denen Deutschland um seine innere und äußere
Freiheit rang und ringt , hinwies .

Anfall der Dichterin Ricarda Kuch.
Heidelberg , 22. Febr . Die Dichterin Ricarda H u ch. die seit

einiger Zeit in Heidelberg wohnt , erlitt beim Ausgleiten vor der
Haustür einen Oberschenkelbruch . Der Zustand der 69jäh -
rigen gibt , wie wir hören , zu Bedenken keinen Anlaß . Ricarda
Huch befindet sich in ihrer Wohnung .

sondern die Vorläufer zu diesem erblicken wir in allen großen
Rebellen gegen das Erste Reich , ob sie , wie der unbegreiflich große
Friedrich der Zweite , der Hohenstaufe , inmitten einer Idee der
universellen Monarchie wirkten , oder ob sie dagegen aufstanden und
sich Heinrich der Löwe , Friedrich von Brandenburg , Luther , Hutten ,
Friedrich der Große oder Bismarck nannten .

Heute , an einer Jahrtausendwende , können wir erklären ,
daß, wenn Herzog Widukind im achten Jahrhundert
unterlag , er im zwanzigsten Jahrhundert in Adolf Hitler

gesiegt hat !
Auf dem Gebiet der gesamten K u n st vollzieht sich die gleiche

Umwandlung der geistigen und weltanschaulichen Haltung . Wir
sind selbst Zeugen gewesen , wie auf dem Asphaltboden der Weltstadt
alle Jahre neue Kunstrichtungen wie Treihhausgewächse empor -
schössen , nicht entstanden aus starken schöpferischen Krästen groger
Künstler , sondern aus Propagandaabsichten artfremder Kunsthändler .
Die Galerien dieser Zeit — und auch viele noch von heute —
waren nicht mehr die Darstellung des deutschen Menschen , der deut -
schen Landschaft und der deutschen Seele , sondern ein Kabinett
von geistig - seelisch - leiblichen Abnormitäten . Gegen alle diese Erup -

pen richtete sich der gesunde Instinkt auch in der nationalsoziali -
«tischen Bewegung und gestaltete , schon heute sichtbar , ein uraltes
und doch neues Schönheitsideal . Er erlebt die Pallas
Athene verwandt mit jenen Frauen , die Tizian malte , aber auch
als wesensgleich mit Gudrun und Goethes Dorothea . Er erblickt eine
tiefe Verwandtschaft zwischen Gestalten des Achilles und Diomedes
mit Siegfried und Faust . Und langsam wendet sich die neu er -
wachende Seele ab von der Krankheit der Vergangenheit und stellt
in den Mittelpunkt ihres Formens den starken und gesunden Men -

schen , seinen Kampf und seinen Sieg , aber auch seme heroische Nie -
derlage .

Nationalsozialismus und Religion.
Auf dem Gebiet des engeren Kreises der Weltanschauung , der

Philosophie und des religiösen Lebens , spielen sich
augenblicklich ebenfalls tiefgehende Kämpfe und Erschütterungen ab .
Hier ist die Haltung unserer Bewegung vom ersten Tage an ein -

deutig gewesen . Der Nationalsozialismus ist nicht schuld daran , dag
es in Deutschland mehrere religiöse Bekenntnisse gibt . Sein Führer
hat deshalb als wahrer Staatsmann und Volksmann den Stand -
punkt eingenommen , daß die große Kampfbewegung sich von einzelnen
Meinungsverschiedenheiten des religiösen Lebens fernzuhalten habe .

Die NSDAP , hat immer erklärt , daß sie jedes echte religiöse
Bekenntnis , das nicht den germanischen Werten widerspricht,
anerkennt und zu schätzen gewillt sei . Aber ebenso müssen wir
feststellen, daß die nationalsozialistische Bewegung nicht Hand-

langer sein kann irgendeiner Konfession.
Wenn ein Nationalsozialist das Braunhemd anzieht , hört er auf ,
Kath olik , Protestant , Deutschkirchler und so weiter zu sein , er ist aus -
schließlich ein kämpfendes Glied der gesamten deutschen Nation . Um-
gekehrt müssen wir jedem Nationalsozialisten als Persönlichkeit das
Recht zusprechen, zu den einzelnen religiösen Fragen unserer Zeit
so Stellung zu nehmen , wie es ihm sein Gewissen gebietet .

Wir achten den Glauben der staatlich anerkannten Kirchen , aber
auch jenes Streben , das nach neuen religiösen Formen sucht. Wir
wissen nicht , ob die Bestrebungen zu einer deutschen Nationalkirche
Erfolg haben werden oder nicht , wir begreifen und achten es . wenn
die Ablehnung dieser Reformoersuche deutlich ausgesprochen wird
von den anderen Konfessionen , aber sprechen uns nicht das Recht
zu, weder als Bewegung noch als Staat , Führer dieser Bewegung
als unreife Heißsporne hinzustellen . Deshalb werden wir , falls
jemand von uns sich mit religiösen Fragen oder Debatten befaßt ,
diesen das Braunhemd verbieten .

Keinem Nationalsozialisten ist es gestattet , öffentliche
religiöse Diskussionen in der Uniform seiner Bewegung

zu führen .
Die Nationalsozialistische Partei hat nicht um religiöse Dogmen
gekämpft und wird auch nicht um diese kämpfen.

So sehr deshalb die nationalsozialistische Bewegung sich von
allen Dogmenstreiten fernhält , so ist sie doch empfindlich , wenn
ans der anderen Seite deutsche Geschichte und große Deutsche der
Mißachtung preisgegeben werden sollen . Wir empfinden es mit
der deutschen Geschichtsauffassung als unverträglich , wenn von
hoher kirchlicher Stelle dieser Tage fast unverblümt den Ger »
manen ein Vorwurf daraus gemacht wird , daß sie die Römer
aus dem Teutoburger Wald geschlagen hätten . Wir finden es
nicht tragbar , wenn die Führer des neueu Deutschlands als
„ kriegslustige Altgermanen " hingestellt werden , womit gleichsam
die Denunziationen aus dem Ausland von hoher kirchlicher Seite
unterstrichen werden .

Wir sind der Ueberzengnng , baß die geschichtliche Wahrheit
einmal die sein wird : Adolf Hitler hat mit seinem Siege ganz
Deutschland vor dem Kommunismus und die ganze abend -
ländische Welt vor dem Versinken in ein blutiges Chaos ge»
rettet .

Ae Norweger in Front.
Das Ergebnis der Kombination bei den FJS - Nennen .
ko . Soleftea ( Schweden ) , 22 . Febr . fEigener Drahtbericht

der Badischen Presse . ) In Soleftea erreichten am Donnerstag
die internationalen Skirennen der FJS mit dem Sprung »
lauf zur Kombination ihren Höhepunkt . Wie nach de»
Ergebnissen des Langlaufes am Vortage nicht anders zu er »
warten war , blieben die Norweger trotz ihrer nur mitte !»
mäßigen Plätze im 18 -Kilometer -Langlauf durch ihre hervor -
ragende Springkunst in der Kombination in Front . Mit
O . Hagen , Kollernd , Binjarengen , sowie dem alten Ole Stee -
nen besetzten sie die ersten 4 Plätze . Dann erst kamen
die Vertreter der Finnen , die zwar überragende Langläufer ,aber nur mäßige Springer sind . Schon als siebter erschien als
bester Mitteleuropäer der Pole St . M a r u s a r z .

DiedeutschenVertreter waren an diesem Tage , übrigens
auch einige der besten Norweger und Schweden , arg vom Pech ver -
folgt . Zu einer Zeit , als die später wieder hergestellte Hallstaberg »
schanze vorübergehend in denkbar schlechtester Verfassung war , kam
im ersten Gang u . a . Alfred S t o l l , der deutsche Meister , ferner
der Kampfspielsieger WilliVognerundMathiasWörndle
zu Fall und begruben damit ihre Chancen für die Plätze in der Kam -
bination . Bester Springer der Deutschen war der junge
Anton Eisgruber aus Partenkirchen , der in schönster Haltung 54
und 58 Meter stand . Aber Eisgruber war im Langlauf zu mäßig
gewesen . So blieb mit seinen guten Durchschnittsleistungen im Lang -
lauf und beim Springen noch einmal der alte Kämpe Gustl M ül -
l e r , Bayrisch -Zell . der beste unter unseren Vertretern . Er konnte
mit seinem lö . Platz im zusammengesetzten Laus immerhin noch einen
recht achtbaren Erfolg verbuchen .

Tages -Anzeiger .
lNSberes siebe im In «ratenteil . i

ffreitag . de« SS . Februar.
Staatstheater :

Lumvacivaaabundus , 20 bis 28 Ubr .
C o I o s i e u in : Revue „ Die »rohe Trommel , 20 Ubr .
Lichtspieltheater

csidcn, -Lia >tsvicle - Sans Wettmar 8 . 4 .45. 6 .45 . 8 .45 Uftr .
Palast Lichlspicle : Die weifte Majestät . 4 . 6 .15 , 8.80 Ubr .
Gloria - Palaft : Sans Wettmar . 8 . 4 .45, 6 .45 . 8 .45 Ubr .
Schauburg : Liebesleid . 4 . 6 .15 , 8 .35 Ubr siebter Tag ) .
Bad . Lichtiptele : Mutter und Kind . 5 .20 und R.30 Ubr .
Kammcr - Lichtiviclc : Mädchen , die spurlos verschwinden , S, S. 7. S.4S U .
Atlantik -Lichtsvicle : Mein streuno . der König ,

iorträge :
Kant - Gesellschaft : Bortrag Huppert Im Aulabau der Tech « . Hoch»
schule . 20.80 Ubr . . .S « nftige V e r a nfta l tu u « e n »
Kaffee - Kabarett Roland : Slttiamonß -Programm .

Rauke Haut : Penaten - Creme
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Mit den Arbeilerurlaubern ins Renchtal
Was der Leiler des Urlauberzuges erzählt . — Der geplante badische Urlauberzug gehl ins Rheinland.

Tausend rheinische Arbeiterurlauber sind
am Donnerstag im Schwarzwald eingetroffen , um in
Bad Peterstal , Bad Griesbach , Nordrach
und N e u st a d t i. Schw . einen zehntägigen Urlaub zu
verbringen , den sie dem nationalsvzialistischen Gemein -
schasiswerk „K r a s t durch Freude " verdanken . Unser
Bldr .-Redaktionsmitglied hat die Arbeiterurlauber auf
der Fahrt durchs Badnerland begleitet und sich dabei
eingehend mit dem Leiter der rheinischen Arbeitsfront ,
Ohling - Köln , und dem Leiter der südwestdeutschen
Arbeitsfront , Fritz Plattner , sowie den Urlaubern
selbst unterhalten . In Ergänzung unseres ausführlichen
Berichtes über den Empfang bringen wir noch nach -
folgendes Stimmungsbild .

Diese Fahrt mit den rheinischen Arbeiterurlaubern von
Badens Landeshauptstadt nach Bad Peterstal wird nicht nur für
die Urlauber selbst , sondern auch sür die Gäste stets ein ein -
drucksvolles Erlebnis sein . Da sab man mitten unter den
glückstrahlenden Arbeitern mit den blassen Wangen und schwie -
ligen Händen und sah ihre freudig überraschten Gesichter , als im
erwachenden Tag bald die Schwarzwaldberge im Glänze der
Vorfrühlingssonne auftauchten . Kaum einer dieser Männer
der Arbeit , der bisher über seine Heimat hinausgekommen ist,
der jemals die Schönheiten unseres deutschen Baterlandes schauen
konnte , und daher ein einhelliges Staunen über dieses färben -
frohe Landschastsbild der badischen Grenzmark , die sich aber an
diesem Tage den Arbeilerurlaubern auch in einer besonders im -
posanten Pracht zeigte .

Wenn man sich mit den Arbeitskameraden aus dem Rheiu -
land unterhielt , da konnte man so recht ermessen , was dieses
wunderbare Ferienwerk sür die schaffenden Menschen bedeutet .
Da erzählte uns ein övjähriger Berghüttenarbeiter
ans dem Siebengebirge , daß diese Fahrt für ihn der erste
wirkliche Urlaub bedeute . Wohl hat er bisher Urlaub gehabt ,
aber nie war er in der Lage , sich irgendwo zu erholen . „Wissen
Sie, " sagte er , während unserer Unterhaltung , „diese Urlaubs -
tage waren für mich immer auch Arbeitstage draußen auf
dem Feld , um zum Unterhalt der Familie mit beizutragen ".
Mit freudiger Miene berichtete er , daß ihm sein Arbeitgeber
nicht nur die A> Mark sür den zehntägigen Aufenthalt , sondern
auch noch ein Zehrgeld mit aus den Weg gegeben habe .

In einem besonderen Abteil hatten auch Urlauber aus
dem Saargebiet Platz genommen . An der Außenseite

Herzlicher Empfang im Renchtal.
ihres Wagens konnte man das Treuegelöbnis der Saardeutschen
lesen : „Deutsch die Saar — immerdar "

. Sie kommen aus den
Industriegebieten des Saarlandes und freuen sich, besonders
auf die Erholungstage im Schwarzwald . Es sind Bergarbei -
t e r aus Ii e u n k i r ch e u , die zu den Vorkämpfern der natio -
nalfozialistischen Bewegung im Saargebiet gehören .

Recht lustig gm „g es in den Abteilen zu . in denen die
«Pälzer Krischer " Platz gesunden hatten . Mancher hatte
Schneeschuhe mit im Abteil , um droben im Kniebisgebiet dem
Skilauf zu huldigen . Auch hier fast alles Arbeiter aus den gro -
ßen Jndustriewerken der Pfalz , darunter mancher , der noch vor
etwas mehr als Jahresfrist zi» den Gegnern der nationalsozia -
listischen Bewegung zählte , und heute durch das Werk Adolf
Hitlers überzeugt wuide , daß der Nationalsozialismus wirklich
eine Volksgemeinschaft und damit die Grundlage sür einen Wie -
derausstieg des deutschen Volkes geschaffen hat .

In einer längeren Unterhaltung erzählte uns der Leiter
dieses rheinischen Urlauberzuges , der Führer der rheini -
fchen Arbeitsfront , Ohlin g - Köln , Einzelheiten über
die Zusammensetzung dieser Urlauber . Wir haben , so meinte
Derr Ohling , die Auslese in erster Linie der Bedürftigkeit der
Arbeitskameraden getroffen . Es sind die Aermsten der
Armen , die auf dieser ersten Urlaubssahrt unseres Gemein -
schastswerkes mitgenommen wurden . Unter den Urlaubern be-

finden sich manche , die noch vor Monaten erwerbslos waren ,
jetzt wieder im Arbeitsprozeß eingegliedert sind , die wir aber
erst mitnehmen konnten , als sie von der Winterhilfe in Köln
vollkommen eingekleidet worden waren . Gerade diese Leute ,
die das Schicksal besonders hart betroffen hat . sollen nun diese
Urlanberfahrt mitmachen und dabei das Gefühl haben , daß es
in Deutschland nun eine wirkliche Volksgemeinschaft
gibt .

festliche Bad Peterstal .

Besonders anerkennend sprach der Führer der rheinischen Ar -
beitsfront von einigen Großfirmen , die in grogzügiger Weife
das Werk u n t e r st ü tz t haben . Co hat beispielsweise die Ziga -
rettenfabrik Neuerburg für die gesamten Teilnehmer Rauchwaren
gestiftet und die Schokoladenfabrik Stollwerk tausend Tafeln Schoko-
lade . Dieser zehntägige Urlaub , so erklärte mir der Leiter des
Urlauberzuges , wird von den Arbeitgebern aus den tariflich zu-
ständigen Urlaub nicht angerechnet . Es war wirklich ein erheben -
des Bild , als am Mittwoch abend bei der Abfahrt in Köln die ge-
samte Direktion der Deutzer Motorenwerke im Zuge mitmarschierte ,
um ihre Werksangehörigen zur Bahn zu begleiten . Die Westdeutsche
Waggonfabrik gab jedem der Urlauber einen Zuschuß von 40 Mark ,
damit sie sich ohne Sorgen erholen können . Herr Ohling äußerte
sich außerordentlich begeistert über den Empfang der Urlauber im

r schließlich.Badnerland . Wir hoffen , so meinte er dag wir diese
Gastfreundschaft erwidern können , wenn die B a d e n e r auf ihrer
Urlaubsfahrt ins Rheinland kommen .

Wir benützten gleich die Gelegenheit , den Leiter der südwest -
deutschen Arbeitsfront , Fritz Plättner , zu fragen , wann wohl
der erste badische Urläubszug zusammengestellt wird und
welches Reiseziel dieser Badenerzug wohl haben wird . Es ist ganz
selbstverständlich , so erklärte Herr Plattner , daß die Teilnehmer
dieser ersten Urlauberzüge aus den wirtschaftlich besonders be-
trofsenen Industriegebieten ausgesucht würden . Wir hoffen aber ,
bald auch aus Baden einen Sonderzug ablassen zu können und dann
werden wir natürlich diese Fahrt zum Gegenbesuch unserer
rheinischen A r b e i t s k a m e r a d e n an den schönen
deutschen Rhein unternehmen . Wann das fein wird .

kann ich noch nicht sagen , aber ich hoffe bestimmt , daß wir bald auch
unseren badischen Arbeitern diese Freude verschaffen können .

Inzwischen waren wir in Appenweier angekommen ,
empfa '^ en von freudiger Jugend . Und dann wurde die Fahrt zu
einem einzigen Triumphzug durch das Renchtal , überall in den
Orten empfangen von Musik , begeisterter Jugend und wehenden
Fahnen . Da leuchteten die Gesichter der Arbeiterurlauber auf . die
sofort das Gefühl hatten , daß hier in den Schwarzwaldbergen ein
gastfreundliches Volk wohnt , das ihnen in den lv Tagen ihres
Urlaubes , eigen wird , was wahre Volksgemeinschaft im Reiche
Adolf Hitlers ist.

Begrüßung der Arbeiterurlauber in Freiburg .
Freiburg i . Br ., 22 , Febr . Eine überaus zahlreiche Menschen »

menge hatte sich am heutigen Donnerstag am hiesigen Bahnhof zur
Begrüßung der nach Neustadt i . Schw . fahrenden Arbeiterurlauber
eingefunden . Das Bahnhofsgebäude trug Flaggenschmuck und der
Bahnsteig I , auf dem der Zug programmgemäß um 9 .50 Uhr ein¬
fuhr , war mit Tannenreis und den Fakmen der nationalen Erhebung
reich ausgeschmückt . Die Urlaubsgäste wurden mit begeisternden Heil -
rufen empfangen , während die NS - Kreiskapelle die Ur -
lauber mit dem Badenermarsch begrüßte . Im Auftrage der Stadt
und des Stadtrates hieß Kreisleiter der Deutschen Arbeitsfront ,
Sied er , die Gäste aus dem Rheinland im Schwarzwald willkom -
men . Mit einem dreifachen Siegheil auf den Führer Adolf Hitler
und auf den Führer der Deutschen Arbeitsfront . Dr . Ley , schloß er
seine Begrüßungsworte . Aus der Mitte der Gäste wurde für die
herzliche Aufnahme gedankt . Während des 20 Minuten dauernden
Aufenthaltes wurden die Fahrtteilnehmer mit Markgräfler Wein ,
Würsten und Brot bewirtet . Daneben durften auch die weltbekann -
ten Freiburger Brezele nicht fehlen . Um Ill . lö Uhr setzte der Sonder -

sczug seine Fahrt nach dem schönen Neustadt fort .
Urlauberfahrleu zur Reichsmarine.

Der Chef der Marineleitung . Admiral Dr . h . c . R a e d e r hat
an den Führer der Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat Dr . Ley ,
einen Brief gerichtet , in dem er vorschlägt , bei den Fahrten von
Arbeitern im Rahmen der Organisation „Kraft durch Freude

" auch
die Standorte der Marine und die Flotte zu besichtigen . Solche
Fahrten , die dem Zweck dienen , das Verständnis zwischen dem Ar -
beiter und dem Soldaten zu vertiefen , werden durch den Chef der
Marineleitung durch Besichtigungen von Kriegsschiffen
und Marineanlagen unterstützt werden .

*
Hörbericht vom Empfang der Arbeiterurlauber im Südwests » «!.

Vom Empfang der rheinischen Arbeiterurlauber
in Bad Peterst al wurde am Donnerstag vom S ü d w e st f u n k ein
Hörbericht — Sprecher Schriftleiter Richard Volderauer
<Badische Presse ) — auf Wachsplatten aufgenommen , der am
Samstag , dem 2 4 . Februar , in der Wochenschau des Süd¬
westfunk von 18 .20 bis 18 .35 Uhr übertragen wird .

Die Urlauber auf dem Weg in die Quartiere.

Arbeitsdienst bei Siedlungsneubauten .
Die Stadt Lörrach hat im Frühjahr ds . Js . mit der Er -

stellunp von Neubauten nach den Bestimmungen über die vor -
städtische Kleinsiedlung begonnen .

Die 1 . Baugruppe mit 10 Siedlerstellen ist nahezu vollendet ,
und zum Teil schon bezogen . Weitere 4 6 Siedlerstellen sind
geplant , von denen zur Zeit 10 in Bau sind .

Bei der Ausführung der Bauarbeiten sind seit März 1933
im Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes bis Ende des Jahres
1933 7374 Arbeitsdiensttagewerke abgeleistet worden . Der Ar -
beitsdienst ist hierbei mit einem Zug = 72 Mann an der Ge -
lände -Erschließung zur Erstellung von Siedlungsbauten einge -
setzt.

Der volkswirtschaftliche Wert der Maßnahme liegt in der
Erstellung von Wohnungen , da die Wohnungsnot in Lörrach
immer noch sehr groß ist . Auf den Arbeitsdienst zur Durchfüh -
rung von Gelände - Erschließungsarbeiten für die Siedlung ,
konnte nicht verzichtet werden , weil diese Arbeiten sonst nicht
durchführbar sind .

König Gunters Grab bei Alllutzheim ?
Eine neue Deutung des Fürslengrabfuudes.

Lichtbildervortrag von Dr. Äans Zeitz im Mannheimer Altertumsverein.
Vor mehreren Monaten wurde bei Erdarbeiten in der Nähe der

Gemeinde A l t l u ß h e i m (bei Hockenheim ) ein germanisches
Fürstengrab gefunden ; es enthielt die Reste zweier Waffen ,
darunter das Bruchstück eines Langschwertes (Sax ) , dessen sehr gut
erhaltene goldene Parierstange mit einem Netzwerk von herzförmigen
Zellen überzogen ist , außerdem verschiedene kleinere Stücke, da -
runter eine Gewandschnalle (sog. Fibel ) und ein noch nicht definier -
« s Gerät mit einem Tierkops . Die Fundstücke sind zum Teil mit
Edelsteinen besetzt. Diese Steine und auch die Technik der Gold -
Schmiedearbeit , sowie der Stil des Zierrates deuten an . daß diese
Waffen vermutlich in Südrußland gefertigt worden sind.

Die Wissenschaft bemüht sich seit Monaten um die Deutung die -
>es außerordentlich wertvollen Grabfundes in Altlußheim . Zweifel -

handelt es sich um die
Grabstätte eines germanischen Fürsten ,*er hier mit seinen Waffen und seinem Schmuck bestattet worden ist.

~ ei Zeit nach dürfte das Grab in die erste Hälfte des 5. Jahr -
Hunderts gehören . Welches Geheimnis birgt es ? Wer war der Edle .

®r hier , in unmittelbarer Nähe der großen Heer - und Völkerstraße ,ie vom Rhein zur Donau führt , seine letzte Ruhestätte fand ?
> ®r - $ ans Zeiß , zweiter Direktor der germanischen Kommission
5D? „ -

u ^ en Archäologischen Instituts , der am Mittwoch abend im
annheimer Altertumsverein einen Lichtbildervortrag

ScM ,
ben Fürstengrabfund bei Altlußheim hielt , stellte in seinena> ußbetrachtungen zum ersten Mal die Hypothese auf , daß es sich

möglicherweise um das
Grab des gotischen Vurgunderkönigs Eundikar , des

Königs Gunter im Nibelungenlied .

handeln könne , der etwa um das Jahr 437 von den Hunnen getötet
worden ist. Der Redner ließ die endgültige Beantwortung dieser
Frage osfen ! denn ebenso gut könne es sich um die Grabstätte eines
germanischen Fürsten handeln , dessen Stamm im großen Strom der
Völkerwanderung von der . Hunnen westwärts getrieben wurde ,
etwa eines Fürsten der Vandalen , der Sueven , der Ost - oder West -
goten . Dagegen ist nicht wahrscheinlich , daß es sich um ein aleman -
nisches Grab handelt .

Auf jeden Fall ist dieses Grab — ein Einzelgrab — Zeuge eines
tragischen Vorfalles in jenem bewegten Jahrhundert der Völker -
Wanderung , gewissenmaßen ein Denkmal der Gefolgschaststreuei
jener tiefsten Triebkraft unserer Geschichte, die nicht nur in den
Tagen der Völkerwanderung ihre geschichtsbildende Kraft bewiesen
hat , sondern die durch die germanische Geschichte hindurchgegangen
ist bis in die Tage des Reiches , dessen Neugestaltung wir gegen -
wärtig erleben .

So gewinnt dieser Altlußheimer Grabfund nach 1500 Jahren
Leben und völkische Beziehung . Er fügt sich ein in die lange Kette
germanischen Völkerschicksals , die sich von Norden nach Süden , von
Osten nach Westen erstreckt . — Am Beispiel vieler Funde zeigte der
Redner durch zahlreiche Lichtbilder den Wandel der germanischen
Zierkunst östlicher Herkunft .

Die Vermutung , daß es sich um das Grab König Gunters
handeln könnte , ist nicht ohne weiteres abzuweisen : denn hier am
Rhein hat deutsches Heldentum seine schönste Ausprägung erhalten
und es ist mehr als ein Zufall , daß die Erde nun dieses Grab ent -
hüllte , in unmittelbarer Nähe auch von Speyer , der ehrwürdigen
Grabstätte deutscher Kaiser .

Ministerpräsident Köhler spricht in Pforzheim .
Pforzheim , 22 . Febr . Unter der Parole : „Baden frei von

Arbcitsnol !" wrach am Mittwoch abend im städtischen Saalbau der
stellvertretende Gauleiter und Ministerpräsident in Baden Walter
Köhler . Vom Beifall der Menge , die den großen Saal bis auf
den letzten Stehplatz befctzt hielt , begrüßt , machte der Minister -
Präsident Ausführungen über den Nationalismus und das ein-
jährige Regiment , welches die Regierung Adolf Hitlers hinter sich
hat - U. a . sprach er auch vom Bürgerkrieg in Oesterreich und deu -
tele in diesem Zusammenhang darauf hin ^ daß die nationalsoziali¬
stische Revolution in ganz Baden nur zwei Todesopfer gefordert
habe , nämuch zwei P o l i z e i b e a m t e , die oo» einem marxisti -
schen Halunken niedergeknallt worden sind . Der Nationalsozialis -
mus h .ibe endlich den Parnkularismus im Reiche beseitigt . Ebenso
sei der Klassenkampf überwunden .

Zur Arveitsschlacht führte der Ministerpräsident u . a . aus : Wir
haben für den Wiederaufst .eg die Voraussetzungen geschaffen , näm -
lich dir politische Stabilität und das Vertrauen , das hieraus er -
wächst. Wir haben Milliarden eingesetzt , um das Rad der Wirt -
schaft in Bewegung zu bringen . Wie die Regierung Hitler die
Arbeitslosigkeit zurückdrängt , das ist eine unerreichte Leistung in
ganz Europa . Es ist ober nicht so, daß die Regierung und Adolf
Hitler alle Fragen von sich aus lösen könnten . Das ganze
Volk muß dabei mitwirken .

Der Ministerpräsident kam dann auf die einzelnen Wirtschaft -
lich >n Maßnahmen zu sprechen , so auch auf die Steuernach -
lasse . Dabei erwähnte er noch die besondere Notlage Pfoiz -
heims . Kapitulieren Sie nicht , so sagte der Ministerpräsident den
Pforzhcimer Fabrikanten und Arbeitnehmern der Ausfuhrindustrie ,
gehen Sie hinaus und kämpfen Sie um jeden einzelnen Auftrag !
Wir wollen uns zwar wirtschaftlich möglichst auf uns selbst stellen ,
aber wir wollen auch den Kamps um die Auslandsmärkte dennoch
weiterführen . Entscheidend ist, daß jeder einzelne sich in den
Dienst der Arbeitsschlacht stellt .

Ein Lehrauslrag über Sozialismus und
Volkswohlfahrl.

— Freiburg . 22 . Febr . Der Minister des Kultus , des Unter «
richts und der Justiz . Dr . Otto Wacker , hat dem Direktor des
Wohlfahrtsamtes in Freiburg . Pg . Dr . Walter Müller - Guis -
c a r d , mit Wirkung vom Sommerhalbjahr 1934 bis auf Widerruf
ohne Bewilligung einer „Vergütung einen Lehrauftrag für
die hiesige Universität über „Sozialismus und Volkswohlfahrt im
nationalsozialistischen Staat " erteilt .

Mit dieser Berufung wird Dr . Müller - Guiscard auch von hoch -
ster ministerieller Seite die Anerkennung zuteil , die seiner verdienst -
vollen und von Erfolg gekrönten Tätigkeit zukommt

hervorragend bewährt bei
Rheuma ' Gicht
Kopfschmerzen

Ischias , Hexenschuß und Erkältungskrank¬
heiten . Stark harnsäurelösend , bakterien¬
tötend ! Absolut unschädlich I Ein Versuch

überzeugt ! Fragen Sie Ihren Arzt
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Aus der Landesyanplftaol .
Karlsruh « , den 23 . Februar 1934.

Die Entwässerung des Göhrenvierlels.
Die Arbeiten in vollem Gange !

Im sogenannten neuen oder Göhren - Viertel des Stadtteils Riip -
pur sind , wie schon gemeldet , im Laus der vergangenen Jahre in
rascher Folge ganze Strayenzllge mit villenähnlichen Wohngebäuoen ,
meist Einfamilienhäusern angebaut worden . Die Wohnungen sind
regelmäßig neuzeitlich ausgestattet und mit Bädern und Wasserspü¬
lung in den Aborten versehen . Die Abwässer mußten bisher in
Abort - und Sickergruben geleitet werden , weil unterirdische Abzugs -
kanäle nicht vorbanden sind . Das Oberflächenwasser mußte in Rin -
nen nach Sickergruben gekühlt werde » ; nur in der Arndtstraße und
in Teilstücken der Lebrecht - und Göbrenstrage Hegt ein Regenwasser¬
kanal .

Das allmähliche Versagen der Sickergruben und die Ueberleitung
von Bad - und sonstigen Abwässern in die Straßenrinnen haben durch
das Entstehen übelriechender Tümpel zu Zuständen geführt , die in
der Oefsentlichkeit mehr und mehr Gegenstand berechtigter Klagen
waren . Die Kanalisation der hauptsächlichsten Straßenzüge des Göh -
renvieriels wurde zu einer der vordringlichsten Bauau >fgaben der
Stadt ! leider konnte diese Maßnahme lang « nicht ausgeführt wer¬
den , weil der städtische Haushaltsplan nur die lebensnotwendigen
Ausgaben gestattete . Das Arbeitsbejchassungsprogramm der Reichs -
regierung gab jedoch der Stadt die Möglichkeit , die Entwäfse «
rung als Rotstandsarbeit auszuführen und damit z>l-
gleich den Arbeitslosen Erwerb und dem Baugewerbe zusätzliche Be -
schäftigungsmöglichkeit zu geben . Von der Deutschen Gesellschaft für^öffentliche Arbeiten AG . in Berlin wurden der Stadt 90 500 RM .
als Darlehen zu 4 Proz . Verzinsung bei 20 Iahren Tilgungsdauer
bewilligt . Auch die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar »
beitslosenverficherung hat eine verlorene Grundförverung zugesagt in
Höhe von 22 500 RM .

Nachdem so die Finanzierung des Projekts gesichert war , hat
der Stadtrat beschlossen, im Stadtteil Rüppurr die Tulpen - und
Lebrechtstraße sowie die hergestellten Teile der Zehnt - , Graf -Eberstein «
und Arndtstraße nach den Plänen des städtischen Tiesbauamts mit
einem Kostenaufwand von 120 000 RM . mit unterirdischen Schmutz-
wasserkanälen und , soweit nicht schon vorhanden , mit Regenwasser -
kanälen zu versehen .

Nach diesem Voranschlag hat die Stadt noch einen Zuschuß von
7000 RM . aus laufenden Wirtschaftsmitteln zu leisten . Die Arbeiten
wurden nach Erhaltung der Genehmigungen unverzüglich in Angriff
genommen und find augenblicklich in vollem Gange . Zu gleicher
Zeit wird an dr e i Baustellen gearbeitet . An der Aus -
führung find insgesamt drei Karlsruher Baufirmen beteiligt ; es fin -
den etwa 60 Arbeiter wieder auf die Dauer von 6—7 Monaten Be¬
schäftigung . Durch das Schnee - und das darauf folgende Tauwetter
find die Erdarbeiten erschwert worden . In Kanälen von teilweise
7 Meter Tiefe werden für den Schlmutzwassertanal die glasierten
Tonröhren oerlegt , während darüber die Schleuderbetonröhren für
den Regenwasserkanal gelegt werden .

Wenn auch die Erdarbeiten für die Angrenzer der in Frage
kommenden Straßen sich unangenehm auswirken , so wird dies gern
getragen , schon mit Rücksicht darauf , daß hierdurch ein altes Uebel
beseitigt wird . Können doch mit der Ausführung der Kanalisation
die Hausgrundstücke an den Schwemmkanal angeschlossen werden .
Auch die Ueberleitung von Schmutzwässern — so wi« sie bisher war
— braucht nicht mehr geduldet werden .

Weitere Arbeilsbsschasfung.
Die milde Febrnarwitterung fördert die Arbeite«.

Die seit dem zweiten Drittel des Februar eingetretene ge -
linde Winterwitterung ermöglicht eine tatkräftige Fortführung
einer Reihe von größeren Bauarbeiten , die innerhalb des Stadt -
bereiches und an der Peripherie der Landeshauptstadt im Gange
sind . Lediglich in den ersten Tagen dieses Monats waren Un -
terbrechnngen gewisser Arbeiten im Freien infolge starken Bo -
denfrostes notwendig geworden .

Neben der regen Tätigkeit des Freiwilligen Arbeitsdienstes
am Rheinhochwasserdamm finden etwa 600 Arbeiter Beschäf¬
tigung bei den Arbeiten am Flugplatz und zur Auffüllung und
Einebnung der Rennwiesen bei Rüppurr . In den öffentlichen
Anlagen der Stadt werben täglich neue Arbeitskräfte , Haupt -
sächlich Pflicht , und Fürsorgearbeiter , benötigt . Diese Arbeiten
können infolge der lauen Witterung fetzt schon kräftig vorwärts
getrieben werden . So find gegenwärtig « ine Reihe von Ar -
beitSkräften mit der Neuanlage von großen Zierbeeten im Fa -
sanengarten unweit des eisernen Tores beschäftigt . Auch Auf -
forstungen im Ttadtbereich werden durchgeführt .

Neue Ausschreibungen sind dieser Tage vom Reichsbahn -
Neubauamt zur Weiterführung von Erdumfchichtungs -
arbeiten im Bereich der neuen Maxauer Rheinbrücke
erfolgt . Die vorläufigen Ausbauarbeiten der badischen Brücken »
rampe im Gewann Knielingen gehen verhältnismäßig schnell
voran . Gegen 300 Arbeitskräfte sind zur Durchführung der
Ausbauarbeiten eingesetzt . Die außergewöhnliche Trockenheit
dieses Winters ist den Erd - und Grabarbeiten in den an und
für sich sonst recht feuchten und wasserreichen Geländen bei Maxau
förderlich . Die wochenlange Milde hat nunmehr auch den Bo -
den gut aufgelockert , so daß die weiteren Borarbeiten , die An -
tage von Böschungen und Unterführungen , störungslos vonstatten
gehen .

Mehrere Hundert Arbeiter finden inzwischen lohnende Be -
schäftigung am R h e i n h a f e n , wo die Verbreiterung des Stich -
kanals und die Arbeiten zur Verlängerung der Kaimauer
voranschreiten . Die beschlossenen Arbeiten zur Erstellung des
Selbeckens lassen mindestens 200 Arbeiter Beschäftigung finden ,
so daß allein im Gebiet des Rheinhafens rund 500 Arbeitskräfte
bei den dort noch längere Zeit währenden Arbeiten verwendet
werden dürften .

Zahlreiche Karlsruher Handwerksfirmen haben im Verlauf
der beiden letzten Wochen neue Arbeitskräfte ein -
g e st e l l t , die insbesondere für die beschleunigte Durchführung
von Hausinstandsetzungen benötigt werden . Hanptsäch -
lich konnten Dachdecker , Installateure . Elektrotechniker . Maler ,
Gipser und Maurer in den Arbeitsprozeß eingv reiht werden .

*
Ehrung . Der Oberbürgermeister hat den Sattler Ludwig

Neff Eheleuten hier anläßlich ihrer Goldenen Hochzeit am
23. d . M . ein Glückwunschschreiben mit einer Ehrengabe übersandt .

Aus der Vadifchen Kunsthalle . Die Vadische Kunsthalle zeigt
in ihrem graphischen Ausstellungsraum eine Auswahl von Aqua -
rellen und Zeichnungen deutscher und besonders badischer Maler ,die sie Großherzog Friedrich l . zu seiner Vermählungsfeier am
20. September 1856 in Form eines Albums gewidmet hatten ;
außerdem Skizzen aus Baden , ebenfalls als Widmung zu dem
40jährigen Rcgierungsjubiläum des Fürsten .

Auszug aus den Ttaudesbücheru Karlsruhe .
Todesfälle : Karl R > e ck, 5g J «br « alt , Blersübrer , Thcmann . Beerdi -

ffMra. 28 . Februar , 15 Ubr , in M Uli Iburg Ausist Ruvvrecht , 2 Mon
a t , Vater Helnr . Rupvrccht , G « mein d«an gestallter Beerdigung in Rlttz -beim . Jutta Lew i n , 40 Jahr « alt . Krankenschwester , ledig . BeerdigungFebruar . 12,30 Übt , Israel Frtedlios . Charlotte B I t t l t n g m a ri e r ,geb . Schmitt , 67 Jahr « alt , Witwe von Karl Bittlingmaver , Druckerei -
beiitzer Beerdigung 28. Februar , 14,80 USr . Wilhelm Freuden -
b e r g e r , 67 Jahre alt , Pvitamtmann , Ehemann . Beerdigung 2g . Febr . ,13,80 Uhr ., Hi . de B l u st , Z Jahre alt , Vater Georg Blust , Gtratzenhahu -
' chasfner . Beerdigung 24 . Februar . 18,80 Uhr . Heinrich Rothsuk .48 Jahre alt , Lackierer , Ehemann Feuerbestattung 24 Febr . , 11,80 Uhr .
Verla F r I ck e r . geb . Völker , 42 Jahre alt , Ehefrau von Adolf Frtcker ,
Eisenb .-Asiistent . Feuerbestattung 24 . Februar , 12,80 Nhr . Hermine
« t e i n e r , ae & Baumann . 67 Jahre alt Witwe von Jofes Steiner ,
!>iechn .-Nat Beerdigung 24 . Februar , 14 Ubr . Hildegard Lutz , 2 Mon .
21 Tag « alt , Vater J »ses Luv , Schlosser . Beerdigung 24. Februar , 14 Uhr .

Das Winterhilfswerk ruft !
Sorge der Landesführung des Winterhilfswerkes war es von

Anfang an , den Gebieten des Landes Baden besonders zu helfen ,
die am meisten von der Not betroffen waren . Das bekannteste von
diesen ist der H o tz e n w a l d , den der Reichs st atthalter
Robert Wagner bei Beginn des Win -
terhilfswerkes besuchte . Die damals ver¬
sprochene Hilfe kam schnell, und man konnte
eine ganze Reihe von Lastwagentransporten
mit Lebensmitteln , Wäsche , Kleidung und
Betten dorthin senden .

Aber auch die andern Notstandsgebiete
wurden von der Landesführung nicht ver -
gesien . Die Holzfäller - Siedlungen im Hoch¬
schwarzwald wurden besucht , und man brachte
ihnen Hilfe . Nähstuben wurden eingerichtet
und Kochkurse abgehalten . Die Holzschnitzer
— Löffelschnitzer und Schneffler — erhielten
durch den großen Auftrag der L a n-
desführung des AZinterhilfs -
Werkes über Holzlöffel zum Eintopfgericht -
Sonntag — i . Marz — Arbeit und Brot .
Durch die Aufträge für Nayelschilder kamen
auch viele Kunstjchnitzer wieder in Arbeit
Noch sind die großen Aufträge für Strick -
wolle , Stoffe , Schuhe und andere Dinge zu
erwähnen , wodurch vielen Volksgenossen Ar -
beit gegeben wurde . —

Aber nicht nur für diese sogenannten
ländlichen Notstandsgebiete , auch für dik
Notleidenden in den Städten , wo sich Men -
schenmassen zusammenballen , wurde gesorgt
Hier ist die Not immer am größten . Hier er -
forderte die Versorgung mit Lebensmitteln
für das Winterhllfswerk besondere Anstren -
gungen . Aber keine Aufgabe gibt es , die
nicht vom Winterhilfswerk gelöst wird .

Aber allein kann es das Winterhilfswerk nicht !
— Nur der unermüdliche Opfergeist all er Volks -
genossen setzt das Winterhilfswerk in die Lage , seine bestimmt
schwierige Aufgabe zu erfüllen . —

In den fünf Monaten , die hinter uns liegen , ist viel geleistet
worden . Ein jeder hat nach seinen Kräften gegeben und geopfert .
Die letzten sechs Wochen des Winterhilfsw er kes

Sochschulstadion Karlsruhe
Sonntag , den 25 . Febr . 1934, 10 Uhr vormitt . :

Vereidigung
der politischen Leiter,

der Führer der H .J . und des Arbeitsdienstes , der Füh¬
rerinnen des Bundes deutscher Mädel und der NS.-
Frauenschaft , mit anschließender

Helden -Gedenkfeier
und Uebertragung der Rundfunksendung des Staats¬
aktes vor dem Reichsehrenmal in Berlin , Unter den
Linden.
Ansprache : Reichswehrminister Generaloberst von
Blomberg .
An der Feier beteiligen sich :
1. Alle Nationalsozialistischen Organisationen mit

Abordnungen der SA . und SS .
2. Der Badische Kriegerbund und die Karlsruher

Studentenschaft .
3 . Ein Ehrensturm der SA . und SS.
4 . Eine Ehrenkompanie Polizei .

8.30 Uhr : Aufmarsch zur Ver eldtxun «
durch die Kaiserstraße ab Hauptpost , Eng
lerstraße , Hochschulstadion .

10 Uhr : Uebertragunff der Reichssen -
dunir aus München mit Ansprachen
des Reichsjugendführers Baidur v . Schiraeh,
Pg. Dr . Robert Ley , Stabsleiter der Ober¬
sten Leitung der P .O .
und anschließender feierlicher Vereidigung
durch den Stellvertreter des Führers Pg .
Rudolf Heß.

11 .50 Uhr : Einmarsch einer Ehrenkompanie Polizei ,
„ eines Ehrensturmes SA ,
„ eines Ehrensturmes SS .

12 Uhr : Feierliche Helden - Gedenkfeier
mit Übertragung der Reichssendung des
Staatsaktes vor dem Reichsehrenmal in
Berlin , Unter den Linden, und Ansprache
des Reichswehrministers Generaloberst von
Blomberg .

Zugang zum Hochschulstadion durch den Haupteingnng
von der Kaiserstraße und Karl -Wilhelmstraße —Horst -
Wessel -Ring .

gelten dem Endspurt ! Alle Kräfte lind noch einmal zu-
sammenzufassen , um auch die letzten Ausgaben erfüllen zu können .
Spendet und opfert dem Winterhllfswerk des
deutschen Volkes weiter !

Eintritt 20 Plg . Erwerbslose 10 Pfg .

Karten sind im Vorverkauf in Karlsruhe zu haben bei
Kreisleitung der NSDAP ., Waldstraße 63. am Lud¬

wigsplatz ,
Kreisbetriebszellenleitung . Schützenstraße 16,
Führer - Verlag , Waldstraße 28 und Kaiserstraße 133,
Buchhandlung Schultzenstein , Waldstraße 81 ,
Kaufhaus Holzschuh , Werderplatz ,
und bei sämtlichen Ortsgruppen und politischen
Leitern , ferner an 8 Tageskassen .
Es empfiehlt sich, Karten schon im Vorverkauf zu be¬
sorgen !

Flaggen heraus !
Nationalsozial ' Itilche Deutlche Arbeiterpartei

Kreis Karlsruhe.

Verkauf von Postkarten zum 14- Parteigriindungstag . Die
Gauleitung Baden hat zur Finanzierung der für die Vereidigung
b >r PO -Leiter . HI -Führer , Vd .M . und NS -Frauen !chaft eine
Gedenkpo st karte herausgegeben , welche von der Hitlerjugend
und dem Jungvolk in oen nächsten Tagen im Straßenverkauf ver -
trieben wird . Preis der Karte 10 Pfg . Jeder Karlsruher und
jede Karlsruher !» muß im Besitze einer Anzahl dieser Gedenk - Post «
karten sein .

Sachspenden nehmen alle örtlichen Stellen des Winterhilfs »
werkes entgegen . Geldspenden können auf das Postscheckkonto der
Landesführvng , Karlsruhe Nr . 360 und Sparkassenkonto . Karlsruhe
3539 , eingezahlt werden . Ferner nehmen alle öffentlichen Zahlstelle »
und Banken Geld entgegen .

Mint
öuitfc «Ö1Q3S/34Am

22100
Girokonto bei der St . Sparkasse K ' he
N 2 8100, Bad . Bank - Karlsruhe , sowie
alle übrigen Banken , Postanstaltea
Reichsbahnschalterund Zeitungea

Bekanntmachung des Winterhilsswerkes
Ortsgruppe Karlsruhe .

Wer seine Lebensmittel aus der Verteilung in der Woche vom
13. bis 24. Februar 1334 noch nicht abgeholt hat , kann dieselben
am Samstag den 24. Februar in Empfang nehmen .

Die Verteilungsstellen in den Verbänden find geöffnet am
Samstag von 8—13 Uhr , die Ausgabestelle in der Ausstellungshalls
von 8— 14 Uhr .

Eine spätere Ausgabe kann unter keinen Umständen stattfinden «
Heil Hitler !

Winterhilfswerk Ortsgruppe Karlsruhe .

BerWngnisvolles Versehen eines Weichenwärters.
Am 23. Dezember , Samstag vor Weihnachten , versah der

54 Jahre alte verheiratete Weichenwärter August M . aus Dur -
lach im Karlsruher Hauptbahnhos im Stellwerk II feinen Dienst .
Er ist ein nüchterner , ruhiger und gewissenhafter Beamter , der
seit 10 Jahren zuverlässig und « ur Zufriedenheit seiner Bor -
gefetzten seines anstrengenden Amtes waltet . An jenem Tage
vor Weihnachten herrschte Hochbetrieb aus dem Bahnhof . Um
22.34 Uhr sollte ein Leerzug in den Bahnhof gefahren werden .
M . hatte die Weichen zu stellen . Die Knöpfe für die elektrische
Weichenstellung liegen in diesem Stellwerk nahe beieinander ,
nur 4 % Zentimeter voneinander entfernt . Der Beamte hatte
die Weiche 43 zu stellen , vergriff sich und griff nebenan aus den
Knopf der Weiche 71. Dieser Fehlgriff wurde zum Verhäng »
nis . Ueber die Weiche 71 lief gerade ein Leerzug . Während
des Durchfahrens erfolgte die Umstellung . Durch die falsche
Weichenstellung , das Werk eines Augenblicks , entgleiste ein
Wagen auf dem der Rangierer Karl Schnepf , sich mit einer
Hand festhaltend und mit der anderen die Laterne schwenkend ,
stand . . . Er wurde herabgeschleudert und überfahren und
war auf der Stelle tot . Ein Tag vor Weihnachten .

M . sah mit Schrecken seinen Fehlgriff sofort ein . Als er
seinen Vorgesetzten gegenüberstand , räumte er sofort ein : ich
bin schuld ! Er durfte seinen Dienst weiter versehen .

Nun stand er vor dem Schöffengericht . Wegen fahrlässiger
Eisenbahntransportgesährdung . Er gibt den Sachverhalt zu .
An dem Tatbestand läßt sich nichts ändern . Der Angeklagte
sieht seinen Fehler ein und gibt ihn rückhaltlos zu . Seine Vor -
gesetzten und Kollegen stellen ihm das beste Zeugnis aus . Der
Dienst war schwer und erforderte vollste Aufmerksamkeit .

Das Gericht sah das Verschulden des Angeklagten als ver -
hältnismäßig gering an . Eine Reihe ungünstiger Umstände
haben zusammengewirkt und zu dem schweren Erfolg geführt .
Wegen fahrlässiger Transportgefährdung in rechtlichem Zusam -
mentreffen mit fahrlässiger Tötung wurde auf eine Geldstrafe
von 100 Mark an Stelle einer Gefängnisstrafe von einem Mo -
nat erkannt .

Mesopler des Verkehrs .
Am 25. Juli vormittags gegen 11 Uhr fuhr der 25 Jahre

alte ledige Bauingenieur Wilhelm B . aus Knielingen mit sei -
nem Motorrad in Karlsruhe durch die Kaiserstrahe in westlicher
Richtung . Beim Moninger , als er die Karlstraße überqueren
wollte , hielt er eine Geschwindigkeit von 25—30 Km . ein . In
diesem Augenblick kam von rechts in südlicher Richtung durch die
Karlstraße fahrend , ein zweiter Motorradfahrer , der 25 Jahre
alte ledige Kaufmann Philipp L . aus Mannheim , der von dem
ersten Motorradfahrer nicht rechtzeitig bemerkt wurde . Bei der
Straßenkreuzung stießen beide zusammen . L . verlor durch die -
sen Zusammenstoß das Gleichgewicht und fuhr , ehe er anhalten
konnte auf den Gehweg vor der Post , wo er den «5 Jahre alten
Rektor a . D . Karl E i e r m a n n von hier anfuhr . Dieser er -
litt einen Bluterguß im Gehirn und später trat eine Lungen -
entzündung hinzu , die den Tod des Verletzten am 14. November
zur Folge hatte . Nach mehrstündiger Verhandlung , in der
mehrere Zeugen , und ein technischer Sachverständiger gehört
wurden , gelangte das Schöffengericht , vor dem sich beide Motor -
radfahrer wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten hatten , zu
der Auffassung , daß den beiden Angeklagten ein strafbares Ver -
schulden nicht nachzuweisen sei und verkündete eine «
Freispruch mangels ausreichenden Beweises .



Freitag , den 23. Februar 1334. Bübische Presse / Morgen -Ausaabe Nr . 89. Seite 5.

SüdwestdeulsdieJndustrie -undWirfschafts-Zeitung
Wesen und Aufgaben der Leipziger Messe im neuen Reich.

Das Leipziger Menamt hatte ?um 21 , Februar die Presse zu einer
Ausspruche in Berlin geladen . Zunächst sprach der Präsident des Leip¬
ziger Mcnamts Dr . Ralninn >d ttöhier Über aktuelle Fragen der Messe .
Er führte etwa aus . die einheitliche ivirlfchaftliche und politische Führung
» i Teutschland habe die Aufgaben der Leipziger Messe vergrößert . Die
Nene Ttaatssührung habe die Bedeutung des Messewesens , besonders
aber die Wichtigkeit der wirtschaftlichen Gemeiuschaitswerbuna voll er -
rannt . Eine Propaganda wie sie das leimiger Meüamt im Ausland
treibe sei angesichts der Vage der deutschen Crvortindnstrien und ihres
Charakters notwendiger denn je . Die Leipziger Messe habe sich den oer -
änderten Berhältiiilici , elastisch anzulassen gewußt , Ter Sinn ihrer mit
allen erdenklichen Mitteln durchgeführten Propaganda sei nicht Ervort
um jeden Preis , sondern Qualitäteervort uicht Beiairänkn »« au , dem
Bluiuenmarkt sondern gesunde Eingliederung bisher vernachlässigter Wirt¬
schaftszweige . wie des Handwerks und des mittelstiindischen Einzelhandels .
Dr . Köhler gab dann einen lleberblick über die mannigfachen Mittel ,
deren sich das MeKamt bei seiner Wirtschaft ? - und Ervortpropaganda be¬
dient . Neben einer Fülle von Inserate » in Tages ?« itun « en uizd Fach -
blättern des In - und Auslandes wird ein umfangreicher Pressekorre -
spondeuz - und Nachrichtendienst im In - nnd Ausland durchgeführt . Da -
neben spielt die individuelle Propaganda sowie eine besondere Brancki « »-
»rovagaud « für die einzelnen Industrien eine grof -e Rolle . Ein ivei -
teres Werbemittel ist der iimkangreiche Sluskunfisdienst . auf Grund dessen

B . im Jahre 1933 19 000 Anfragen bearbeitet und beantwortet wurden .
Weiter dient der Ervortfvrderuna der BezugSanellennachweis des Leip -
ziger MeKamts . Ter ungeheure Erfolg dieser Wirtfchaftswerbuua zeigt
sich in der zur Leipnger Messe erscheinenden großen Zahl von Einkäufern .
die zwischen 100 000 und 180 OOO schwankt .

amts
RegierunaSbaurat Nudott Steginan » . Direktor des Leipziger Meß -
s . sprach über ..Nationalwirtschaft und Wellwirtschaft im Spiegel der

Leipziger Frühjahrsmesse <»« "
. Er hob zunächst neben den praktischen

Ersolgeu des neuen nationalsozialistischen Teutschlands das psnchische
Element >>dervor . das darin liege , das, die deutsch« !>>egierung Unter -
nediner und Arbeiter den Glauben an sich selbst wiedergab . Wirtschasts -
politisch gesehen , habe es zunächst den Anschein gehabt , als wenn eine
reine Autarkie angestrebt werden würde . Deutliche Erklärungen des
Kanzlers und des Reichsbankpräsidenten hätten aber bald das Unrichtige
dieser Anfsassnng gezeigt . Wohl sei es gelungen , zunächst durch Hebnna
des Binnenmarktes den Absatz wesentlich »n steigern , man habe aber
hald erkannt dak eine reine Binnci .marktpolitik mit Rücksicht aus die
Rotistossarinut Teutschlands zu einer Steigerung der Einfuhr führen
mnnte . die nur durch entsprechende Ausfuhr von Fertigerzeugnissen RK'tt -
gemacht werden könnt « . Auf der Frühjahrsmesse 1984 werde der Wille
zu einem gesteigerten Erpvrt am deutlichsten zum Ausdruck kommen . Tie
Zahl der Aussteller steige gegenüber dem Borjahre Ivrnnghast um 1 SM .
I » der Mustermesse seien die große » Häuser mit IllOUOO Quadratmeter
voll belegt . In der Technischen Messe steige die Belegung von 2100 »
gut 86 000 Quadratmeter . Tiefe Zahlen seien das sicherste Auricher
für die aroften Hoffnungen der Industrie . In den hochgnalifi ?ierten
Einzelerzeiianissen liege nicht die Möglichkeit des wirklich großen Export -
erfolaes sondern in den aualitativ hochstehenden Serienartikeln . Hier
lägen für Deutschland Ausnahmeleiftunaen vor , die in der Zusammen -
arbeit des aualifi,irrten deutschen Ingenieurs mit dem hochwertige »
deutschen Arbeiter Ui .t> in der Tatsache , daß die wissenschnstliche Forschung
das Fundament der deutschen Industrie bildet , begründet seien . Tie
Frühjahrsmesse 1984 werde im Zeichen fer Krisenbekäinpfung auf na¬
tionaler Grundlage ein Ausdruck der nicht zu beseitigenden SchaffenS -
uud Willenskraft der wiedererftarkten Nattonalwirtsmakt Teutschlands
sein . Tie Leipziger Messe 1934 werde eine wichtige Phase her zweiten
Arbeitsschlacht und gleich,eitia der Ausdruck des Friedenswillens aller
Böller auff der Grundlag « gegenseitigen Wareiiaustausches sein .

Die dadischen Weine sind füllfertig .
Die Wirtekundschaft kauft nur langsam . — Der Weinhandel verhält sich abwartend .

Das Weinverkaufsgeschäit pflegt um diese Jahreszeit jeweils stillzu -
M « u , soweit es jedoch !n Form der Weiuversteigeruugeu sich abwickelt .
Weh die Tendenz im allgemeinen auch weiter sest . Die zuletzt jn der
Pfalz abgehaltenen Versteigerungen haben allerdings keinen vollen Absatz
«ebracht, we ' l die eingesetzten Taxpreise der Eigner von den Käuflich -
»aber » als zu hoch angesehen wurden . Bei de», sonst guten Besuch waren
letzt nach den Kaftnachtsfestlichkeiten die Gaststättenbesitzer verhältnismäßig
schwach vertreten : dies« Käuferschicht dürfte jedoch in absehbarer Zeit
wieder eingre ' sen , w« il der Verbrauch von Weinen und besonders von
T « kt , wie er in der Faschingszeit festzustellen war , sich auswirken wird ,
w dan der Bestand an Flaschenweinen einer Ergänzung bedarf . Auch
Rechnet man weiterhin m :t Käufen der Scttfabriken , die bereits sür baJ '
Weihnachts - und Neujahrsgefchäft . dann aber namentlich für die
« »afchingstage einen f«hr lebhakten Absatz zu verzeichnen hatt « n — Was
allerdings die besseren und somit teuerere » Flaschenwein « anlangt , so
laftt das Geschäft z Zl . stark zu wünschen übrig und man setzt immer
noch gewisse Hossnung «n auf Amerika . — Dafi die Produzentenkreife
lewer . angesichti ihrer kleinen Borräte zuversichtlich sind , erweist die Tat -
wche , daß sie mit dem Berkauf keineswegs drängen , sonder » in der Er -
Wartung von möglichen späteren Zuschlägen zu den jetzigen Preisen an
ihren Forderungeii festhalten . D «r Wejnhandel bat in den voraus -
gegangenen Wochen mancherorts zietal d) bedeute » de Kaufabschlüsse g« >
»' acht und wartet nunmehr ebenfalls die weitere Entwicklung ab . Mit
oer Wirtetuudschasi entwickelt sich gegenwärtig vorwiegend nur laufendes
kleines BtariSgeschäft in Konsumweinen . Hervorzuheben ist , das , sich für
fkeicivertc Rotweine zu AuS ' chankzwecken anhaltend gute Nachfrage zeigt .

B «," ® die Rotweinvreiie befestigen konnten , woraus namentlich
1983er Rotwein in besser« » Qualitäten Nutzen zog . — Bei den Verstei¬

gerungen in der Pfalz erstreckt « sich das Interesse hauptsächlich aus lv38er
Gewächse , da sich dieser Jahrgang als vollmundig , körperlich und recht
reintönig erweist , so das er von Fachleuten über seine Borgänger gestellt
wird . Bei letzten llm >ätzen erlösten 1983er We ' ßivein « an der Mittel -
Haardt 750—1800 , Spät lesen und Riesling « bis 1800 , an der Unterhaardt
Weißwein « ans mittleren Lagen 500—625 . im Zellertal Jungweine 500—750
IHK . ; 1882er wurden je » ach Lage mit 600— 1200 RM . . Riesl ' uge und
Tvatlefen mit 900 —1750 RM die 1000 Liter bezahlt : für 1033er Rotweine
bewegten sich die Preise zwischen 450 und 550 , für Zellertaler Rotweine
zwischen 410 nnd 440 RM .

Jn Baden , woselbst die We ^ne slillfertia sind , hat sich das Verkamt
gefchäft schleppend gestaltet Man nannte die 100 Liter 1933er Hagnauer
mit 06—95 , 1932er mit 80 , Ebringer 1933er mit 85, Ortenberg « ? Bergwein
mit 80, Barn halt er mit 75 RM . Würi >emberqischc Weine hatten sehr
st ' lles Geschäft ohne wesentliche Preisänderungen . — Jn Franken be-
» innen die Wirte jetzt wieder mit der Eindeckung . Genannt wurden die
100 Liter lM3er Randersackerer naturr mit 75, Iphofer mit 77—02 . desgl .
Svlvaner Auslese mit 95 , lM2er Konfum -Weißwe ' n« mit 60—75 RM .
Reger Ngchfrag erfrente » sich rhein hessische Weine . Gehandelt wurde das
Stück (1200 Liters I» Alsheim 1932er verb mit 72» : deSgl . W33er mit
800—875 Ober -Jngellieimer mit 675— 775 : 1933« r Bsdenhe 'mer 700—1150
RM . Auch in Hessen ist b.K Geschäft mit Rotweinen etwas lchhaiter
geivordeu und die Preis « konnten sich dafür befestigen . Im Rheingau
handelte mau die »00 Liter vei ' b . 1932er i» 2t . Goarshause » mit 415—425
RM . : lO.'ttler RüteSbeiiner Iiaiurr mit 550 I>20 : INN MiOelrhein die 1»0 !
Liter lS32er verb . in Boppard mit 770—780 RM Au d« r Mosel , der
Saar und Ruwer bat sich die Nuchsrage in den letzten Wocheu schleppend
g« ftalt« l . G . H .

Der Umbau der Börsen.
Auch die Mannheimer Effektenbörse verschwindet .

der in den letzten Monak >n aufgetauchten Börsen -
rragen » eh. vor ilirein Abschluß . Bon dem im Reich zur Zeit vorhan .
denen Morien außerhalb Berlins werden etwa 11 verschwinden und
' wiin Auosbura . Bremen , (>t>emntu , Salle . Köln , Königsberg i . Pr . ,
Magdeburg - Mannheim . Ztettin und Zwickau . Erhalten bleiben Frank¬
furt a . ä )! . . Hamburg . Leipzig . Düsseldors -Cssen . Haiiuover , München .
Stuttgart und Breslau . Das Schicksal der Tresdner Börse ist zur
Stunde noch ungewifi . Tie ElfektenhandelSvlätze . deren Bestand ge>
sichert ist . will man nach den verschiedensten Richtungen bin stärken . E » >-
mal werden ihnen alle neu einzuführenden Papier « mit ortlichem Cbarak -
ter zugewiesen , zum anderen wird mau wohl alle jene Wert « , in denen
nur Ivoradiich Umsätze erkolaen und deren Kapital verhältnismäkig klein
ist oder sich zum überwiegenden Teil in festen Händen befindet aus dem
Kurs ^ ttel de « Berliner Platzes entfernen und den einzelnen Efiekten -
markten im Reiche zuweisen . Im letzterwähnten « alle muß « aturqeiuäi !
mit ännerster Borsicht vorgegangen werden , um die Besitzes lolcher Pa -
vier « nicht zu schädige « . Auch muß sich erst einmal in der Praris er -
weifen welche Tragsäbigkeit die Effektenmärkte im :)tetd >e nach der Neu¬
organisation besitzen , i' luf alle Fälle dürfte daher der Ausleseprozeß in
Merlin ein « längere Zeit dauern . Tabei müssen die Emif ' «^u
bemüht sein , größere Umsätze in den betresfenden Werten herbeizuführen
und auch auf regelmäßige Kursfeststellung zu achten , sofern ihnen dura »
««leaen ist , die Berliner Notierung aufrecht zu erhalten .

Man ichätzt die Zahl der aus der Berliner Börse herauszunehmen .-
den und aus andere Plätze zu übertragenden Papiere auf wenigstens 50.
Mit der Zeit dürften es noch viel mehr werden , nämlich dann , wenn
nch der Versuch als tauglich erweist . — Neben dieser Reorganisation ist
auch eine Bereinsachung des Berwaltuugsapparates sämtlicher Vörsen
nn Deutschen Reiche geplant und zwar derart , daß die Zahl der Börsen -
vorstände eine Berrinaernna erfährt . Gleickveitig wird man nicht mehr

der Staatsrat Dr . Reinbart . Tirektor der Commerz - und Privatbank ,
«enannt » dürfte auch d . raus Bei acht genommen werden , daß «in ei .igereS
« ufainnienarbetten aller Effektenmärkte gewährleistet ist . ,
. Das große Reformwerk soll !o frühzeitig ziir Duninühruua gelangen ,
vaß der neue Apparat mit Wirkung am 1. Äpril d. I . in Kraft treten
rann . Berücksichtigt man . daß von den zu schließende » Börset .vlaven
•Uetdifalis eilt uicht unwesentlicher Teil der dort gehandelten .Pavjere au -s
die vifen bleibenden Effektenmärkte umgeleitet werden muß . damit in
den Notierunge » keine Unterbrechung eintritt . lo steht die grundsätzliche
Entscheidung spätestens i » der dortigen Märzdecade su erwarten .

t Deutschland - Ungarn .
Unterzeichnung der Zusatzvereinbarung zum Handelsvertrag
, , . . DNSB . Budapest . 22. Febr . Die it» Budapest geführte « deutsch - unga -
Vit ? Wirtschastsverhandluugeu haben gestern zur Unterzeichnung ein «r
^ uiatzvereinbaruug zum deutsch- ungarisch « » H >' n ^ lS »ert >'2a flMitllv' , ■!<11•

ZwiafetJertinbatmi « wird die ungarische Regierung b« i der Einfuhr
?/uttcher Waren nach Ungarn den deutsche » Sintuhrintcr - slen in auaemes -
! . . er Weise Rechnung tragen Tie deutsche Regierung erklärt sich dagegen
he !le ,J ^ ' e Einfuhr ungarischer Erzeugnisse nach Teutschland im Rahmen
^ uehenhxr Kowvensations - und Clearing - Bereiubarunaeu zu lördern .
^ >e ungarische Einfuhr nach Teutschlaich wird sich so gestalten daß « to -
M ' »en der deutschen landwirtschaftlichen Erzeugung und de» innerdeut -
wen Marktes vermwden bleiben .

Alkohol drüben zu teuer .
Senkung des Einfuhrzolles ?

DNB Washinat -,» . 21 . Febr Di « Kleinhandelspreise für destilliert «
°.!wl «Ltränke bal .cn sich , entgegen den Wünschen der R « gi« rnng . nur

Hsjhe und übertreffen stellenweise sogar die früh « r von
L ? ?uigglern geiorderten Preise Die Proteste gegen das von einer be-
fi * 5 .e,n Anzahl amerikanisch « ? Firmen durchgeführt « Monopol hänfen

Die Reg erun « möchte daher die Einfuhr fremden Whiskys ^ und
r destillierter Getränke möglichst fördern . Sie erwägt in dieier

eine Senkung des Einfuhrzolles sowie eine Fittanzhill « durch
um v t !co Wunde samt für Wirtschaftsbelebung ) an die Einfubriirmen ,
» >! -. °^ .>« u über di« Ze lspanne zwischen der Zahlung von Frachtbrief , Zoll
besf ^ ^ uern und den Eingang der Betrüg « vom Großhandel hinwegzu -

^ ° ^orl>nung über den Zoll von Käse mit llbernahmescheinen
TarirJ '

,
' Wirkung vom 1 März 19S4 an wird die Anmerkung in der

Zej . '
„ " wmer im (fiafe ) des Zolltarifs in der Form abgeändert , baß die

H .,rtk ^ ?.° be in „ i . h s 15 . März 1934" lautet . Die bestehenden Zollsatz « für
schei » -.,. ' .mit Ausnahme von Käse nach Tilsiter Art . mit Uebernahme -

' einer vom Reichsminister für Ernährung und Landw rtfchaft zu

bestimmende » Stelle find dadurch erneut vom 16. bis 28 Februar bis
zum 1. bis 15 März l !&4 verlängert worden .

Der japanische Wettbewerb
im japanischen Licht

lieber den zun «hm« nden Wettbeiverb Japans a» , Weltmarkt klagen
alle am Welimarki beteiligte » Länder . Auch Teutschland stötzl in immer
stärkerem Make in seinen Hauptabsatzläiidern aus die japanische uoukur -
reu », b ' e iiisbesonder « hinsichtlich ixt Preis « der deutsche » Ware weit über -
leg«» ist . Allerdings bei weitem uicht in der Qualität , so das man be-
ni«rken kann , daß hier uud dort bereits wieder der deutschen Ware trotz
erheblich höherer Preis « der Born, « gegeben w rd . Anläßlich der englisch
japanischen Berlwndlungen über die Baumwollirag « ist u » u der Führer
der japanischen Baiimwolldelegation , G . Oka da . von einem Vertreter
der „Internationalen Wirtschaft " (Zeitschrift der Internationalen Handels -
kammers über die Wettbewerbsfrage interviewt worden .

Herr Okada erklärte in diesem Interview zunächst , für Japan sei d '.e
Aussuhr von lebeni wichtiger Bedeutung . Japan sei das dichtest bevöl -
kerte Land der Welt . Sein « natürlich «« Bezugsquellen sür Ernabrun « ,
Bekleidung uud Wohnung f« '« ,i gering . Insbesondere iwiS die Kleidung
anbelangt , häng « Japan stark von der Einfuhr ab . Die . Bevölkerung
bevorzuge Baumwollstofse . Jedes Psun >d Baumwolle müsse eingeführt
werden ; auch Wolle werbe in Japan nicht produziert . Aennliches gelte
von den Baustonen . Wenn die Lage sich in der letzten Zeit starker zu -

««spitzt habe , so l ' ege es daran , daß Japan bisher Rei «rv «n zur B « -
zahluug «eines Einfubrüb «rschusseil benutzt habe , die aber bald zu End «
geben . Tie niedrigen PreUe , die Japan , stell« , bedeuteten keinen uulau -
tereu Wettbewerb , da sie wirtschaftlich seien und den Fabrikanten genü -
gewden G «wiun,pielraum ließe » . Mau könne auch in Japan nicht von
einer Ausbeutung der Arbeiter spreche» . Die Arbeitsstunden seien durch
die Fabrikgesetze begrenzt , sie seien durchaus nicht so laug , wie man
häufig annehme . In der « aumWolliiidustrie würden z. B . nicht mehr
als 8% Stunden pro Schicht gearbeitet . Bei der Entlohnung der Arb «it« r
müsse man in Rechnung ŝtellen , daß sie neben dem Geldlohn verschiedene
Borteil « hätten , indem ihnen Einrichtungen , w « Wohnhäuser,Speise -
räume usw ., kostenlos zur Bersüguug ständen . Nicht der L« bensstandard
in Japan sei niedriger als in Amerika nnd Europa , sondern die Leb«ns -
Haltung sei billiger . Di « Familienwirtschaft . di« in Japan noch immer
herrsche jeden all ^ in d«r Agrarb «völk «rung und den arbeitenden
Schichten , trage dam bei , die Lebenshaltung zu verbilligen . Nicht rieht g
sei es . daß in Japan die Industrie stark fubvent ' onteri werde Die Ge -
famtlfnmme , die von der Regierung für Subventionen verwendet werde ,
wobei es sich nur um einig « Industrien m !t öffentlichem Interesse oder
von nationaler Bedeutung handele , b«trage weniger als 2 Mill . Pfund .
Organisation und Ratioualisieruua der Industrie sei « « hochgradig ent -
wickelt . Auch der Währungsverschlechterung mißt Herr Okada nicht die
Bedeutung bei , wie es vielsach außerhalb Japans gesch ehi Di « Expor -
teure hätten sicherlich- aus der ?) en-Entwertung Nutzen gezogen . Tie
Rohstosibestände seien aber längst erschöpft , uud man müsse letzt die Ein -
fuhr in entwertetem ?>en bestellen . Die Entwertung des Aeu fei u cht
geschehen , um die Audsuhr . mit unfairen Mitteln zu sörder » , sondern sie
I« i notwendig gewesen , um die Goldreserven zu schützen . Ein « iuter -
nationale Stabilisierung wäre sehr gut , doch könne Japan hierbei nicht
di« Führung übernehmen . Wenn d '

e Wirtschastsvertreter verhandelten ,
müßt « es auch möglich sein , ein « Lösung aus der Gruu .dlaae des gegen -
fertigen Interesses zu stuten . hg .

#
Reichsbahnwagenstellung . J'n der Woche vom 4. Februar bis . 10.

Februar 1934 wurden von der Deutschen Reichsbahn an sechs Arbeits -
tagen 626 881 Güterwagen gegenüber 626 835 in der Borwoche und 530 4 . 2
in der entsprechenden Borjahrswoche gestellt . Das bedeutet sür den
arbeitstäglichen Durchschnitt eine Berringeruug von 104 4 *2 auf 104 A4 ,
jedoch eine bedeutende Steigerung gegenüber der entsprechenden Bor -

Zollgebiet betrug im .Januar
1»»4 (26 Arbeitstages 817 083 Tonnen g«geu 730 578 Tonnen im De -
?emb « r 1933 (24 Arbeitstage ) . Arbeitstäglich wurden im Janwar 1934
durchschnittlich 81 426 Tonnen hergestellt gegen 30 441 Tonnen im De¬
zember 1933 , d . h . 3.2 Prozent mehr . Jin « aaraebiet betrug die Roh -
stablaewinnuna im Januar 1934 <26 Arbeitstages 154 551 Tonnen gegen
129 172 Tonnen im Bormonat (24 Arbeitstages . . Die durchschnittliche
arbeitstäglich « Gewinnung belies sich im Januar auf 5 944 Tonnen gegen
5 882 Tonnen im Dezember 1933 . „ . .

Boller Erfolg der preußischen Schatzanwelfttngsauleilie . Obwohl d'e
Z«ichnungSfrist sür die neue » 4 ' i-prozcntigen Schatzanweisungeu erst am
Donnerstag abend endete , steht schon fest, daß die Emission vollen Erfolg
gehabt hat . D « aufgelegten 150 Millionen sind auf jeden Fall gezeichnet ,
wahrscheinlich sogar überzeichnet Das Bankenkonsortium unter Führung
der Preußisch « ,, Staatsbank , das 120 Millionen der neuen Schatzanwei -
sungen sest übernommen hatte und sür die restlichen 80 Mill . RM . eine
Opt on hat . wird diese Option ausüben Zu einem erheblichen Teil bat
die Zeichnung durch Umtausch der am 1. Mär » fälligen preußischen Schab -
auweisungen stattgefund « « .

Abends zurückhaltend .
Frankfurt , 22. Febr . (Drahtbericht . s Auch die Abeudbörs « stand zuuächst

angesichts der bevorstehenden Ausführungen des :)ieichsbankpräsid < nt«n in
der Sitzung des (5e >ilralverband « s im Zeichen stärkerer Znrücklialtung . zu-
mal von der Kundschajt nur wenig Aufträge eingetroffen waren Die
(« rilndstirnniung blieb aber weiter freundlich , wobe in erster Linie auf die
lüprozeutige Steigerung der Steuereinnahmen in , Januar verwiesen
wurde . Aktien waren gegenüber den Berliner Schlußnotierungen nte ' st
um W bis Ii Pivzent befestigt . Der Rente »markt erhielt durch das
günstige Zeichnuiigsergebiils auf die 4 ^ prozentige » preußischen Schatz -
anwe snngen eine Anregung . Lebhaftere Um ' ätze entwickelten sich in
Reichsmarkobligatioiien . die ettva it Mi ' H RM anziehen konnten .
Deutsche Anleihen lagen etwas ruhiger , aber gut gehalten .

Im Berlaus war die Haltung am Aktienmarkt still und uneinhe ' tlich .
Die Abweichungen nach beide » Seiten hielten sich im allgemeinen »n
Rahmen von Yt b « '/■. Prozent . Darüber hinaus wurde » Lahuiener
Prozent höher bezahlt . A », Markt der chemische» Werte wäre » Farben
nicht ganz behauptet . Am R . n »enmarkt hielt die Nachfrage nach Reichs -
markobligationen an . öprozentig « RWE . wurden mit 84 bis 84,5 , 7vroz
:>>b'.>in -Elbe - Unio » nrf 87,25 bis 87 .75 51er Stahlverein mit 80,5 bis 8li
W47« r Ttahlverein mit 79,5 bii ' 80 nnd « prozeutige Preußen mit 60 .6 bis
« 1 genannt . An der Nachbörse waren Farbne mit 132,5 und Neubesitz mit
19,75 zu hören .

Industrie Aktien : Allg Kunst Un ' e lAku » 53,26 AEG Stamm 29.5 ,
Spekula 12^ .5 , Bemberg 58,75, I G . Chemie volle 156 .5 , d«., . do . 50 ' ; ig«
196,5 , Eonti Gummi 154 5, Daimler Viotoren 45 5 , Dt . Gold - u . Silb « r -
Tchd 182 , Tisch Linoleum 47 .62 , Elcktr . Licht u . Krast 102,87, I <S) .
Farben 182,75— 50 , I . G . Farben Bonds 116 G« s >. Elektr . Un '« rn . 93,
tvoldschmidt , Tb . 59 , JunghanS . Gebr (Stamm ) 86,75 . Lahmerier Eo .
117, Rhein . Elektr . Mannbe m 96, Rütgerswerk « 6t>. Schlickert , Ziiirnbg .
102 .5 . Siemens & HalSke 150,

Transvortanstalle « : D . Reichsbahn B ». 112 .S7, Nord » . Lloud 80 .46
Schuldverschreibungen : Nounganleihe 93 .50 , Nenbesitz 19,65— 19 .75 bis

19,60 , Alt besitz 1—90 000 96,62 , Bei Ztahlboudi ' 70,75
Bankaktie « : (5o »in >erz - n . Priv .- Bk 50.75. Deutsche Bk . u . Diskonto

65,25 . Dresdner Bk . 67 , Reichsbank 170,5
Bergwerks Aktien : Gels « nkirchen 61,76 , Harpener 94,5 , tklöcknerwerke

64,5 , Mannesmannröhren 67 , Mailsfeld B « rgbau 87, Phönix Bergbau 49,
Rbem . Stahl 90,75 , Stabloerei » 41,87 ,

Preise vom Karlsruher Großmark!
Karlsruhe , 22. Febr . Die Grosihanbelsmeise ( in Mark ) am Karls -

ruber Wocheilgronmarki stellten sich nach '.v! itteil » ng des städt . Ttatisttslin ' n
Amts heute (alles je Zentner , wenn nichts anderes angegcbens wie folgt :
Kartoffeln , gelbe Industrie 8—8 .50 . Rosenkohl 80. Roikrant inl . 7—8 .
Diotkraut Holl . 6 .50—8 . Weißkraut inl . 6—8 . Weißkraut Holl . 7 , Wirsing
15 . Tpil .at 18—20 , Rüben gelbe 6— 7 , Bodeukodlraben 2 .50 , Schwarz¬
wurzel inl . 18— 22, Schwarzwurzel Holl . 20 . Kopfsalat fpaii . Stück 0 . 15
bis 0 .20 , Merrettich 18—20, Zwiebeln 5. Tafeläpfel i » l . 15—'."2, Tafel ,
äpfel kalif . 17—30. Kochäpfel 14 . Takelbirnen 15—20 . Kvchbirnen 10 .
Trauben fpan . 45—50 , Bananen westind . 24 —26, Orangen span . 10— 16 ,
Orangen ital . 18 —20, Zitronen Stück 0 .03 —0 .04 , Tomaten kanar . Juseln
85— 40.

Bemerkenswert ist für den heutigen Großmarkt , daß er im Verhältnis
?nr Jahreszeit ein großes Angebot zeigte . So war die Anfuhr an Kar -
tosieln wie an (» einüfe reichlich . Es gab viel Rosenkohl . Rotkraut Weiß¬
kraut . Spinat ui,i > gelbe Rüben . Etwas kleiner waren die Borräte an
Wirsing Äldenkohlraben und Zchwarzwnrzel . Wäln « » d Kartoffeln ganz
lvenig aekanit wurden , war der Umsatz an (Gemüse mittelumnig . bis auf
Bodeukodlraben nnd Schivarziviirzel . die nnr spärlich abgingen . Anch
Merrettich sand ganz wenig Käufer . Dagegen war bei Kopfsalat Nach -
frage wie Angebot wenigstens »litteluiäkig . An Obst und - üdsrüchien
waren Tafeläpfel . Bananen und Orangen reichlich vertreten . Etwas
kleiner war das Angebot an Kochävfeln . ia >el - und Kochbirnen . Traube « ,
Tomaten un -d Zitronen . Allgemein fanden aber Südfrüchte wie Obst nnr
wenig Abiiehiner : mir Tafeläpfel und Bananen waren etwas begehrter .
Bom Ausland waren vertreten Holland mit Rotkraut . Weißkraut und
Zchwarzwurzel — Italien mit Orangen und Zitronen — Spanien mit
Kopfsalat . Trauben nnd Orangen — die kanarischen Inseln mit To -
malen — Weitiindieu mit Bananen und Kalifornien mit Taseläpfeln .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Mannheim . 22 . Febr . (Drahtbericht .) Tendenz allgemein ruhig . Man

notierte amtlich je 100 Kilo netto waggonirei Mannheim ohne Sack ,
Rauhsutter je 50 K ' lo frei Waggon in RM . Weizen , inländ . 76/77 Kilo
frei Mannheim 19,85— 19,90 , Festpreis franko Bollbahnstation des Er -
zeugers , Bez . IX 19 .36. Be , X 19,56 . Bez . XI 10 .85, Roggen . lüdd . , frei
Mannheim 7172 Kilo 16,90— 17 , dlo . Festpr franko Boilbahnstation des
Erzeugers Bez . VIII 16,60 , Bez . IX 16,30 , Hafer , inl 15,50— 15,73 ,
Toiniiiergerste inl . lAusstichware über Not '

zs 18— 18 .50. Psälzergerste (Aus -
stichwar « über >>!otiz ) 18— 18,50 , Futtergerste 17 , Wintergerste , neu « —.
Mais im Tack (Platal 19 .25— 19,50 . Erdiinkkuchen prompt 16,75—17 ,
Tonaschrot prompt 15— 15,25 Rapskuchen 14,50 , Palmkuchen 15 .25 , Kokos¬
kuchen 17,25 , Sesanikuche, , 17 . Leinkuchen 17,26— 17 5̂0 Bicrtreber mit Sack
10.76, Malzkeime 14 — 14,50 , Trockenschn tzel ab Fabrik 9,76—10 Roh -
» lelass « 8,50 , Tteffensschnitzel 11,25 . Wielen Heu ( loieks 6 .20— 6,50 Rot -
kleeheu 6,60—6 .K0 Luzerneklerheu 7.80- 8 . Stroh , Preßstroh . Roggen -W « iz« n
2,20—2 40, Preßstroh , tzafer -Gerfte 1 ^ 0— 2 , geb . Stroh , Roggen - Weizen
1,40—1,60 , geb . Stroh Haker -Gerste 1,20—4 .40. Weizenmehl , Tpezlal 0 mit
AuStaiischweizen per Fevrnar 20,70 . per März 80. Weizenmehl Tpezial 0
aus Jnlaudswe zen per Februar 28 .20 . März z« 5>». (Siidd . Weizenauszvgs -
mehl 8,— RM höher , südd . W« izenbrottnehl 7 .— RM . niedriger als
- pezial 0. ) Roggeumehl 70,60Ä .jg . nord » ort 22,50 —25 , dlo . pfä ' zifches
und südd . prompt 28,26— 24,26 Weizenklei « , feine mit Sack 10 .25—11 ,
grobe mit Sack 10,75 , Roggenkle 'e 10,50— 11,76 , Weizenfuttermehl 11 .50.
Roggenfuttermehl 11,50— 12 , W« iz«nnachinehl 15— 15,26 Weizennachmehl
IVB 16—16,25.
Metalle .

Loudon . 22 . Febr . Metalle . Schluß , « npser (k per Tonnes : Ten -
denz feit : Liandard p . Kasse ^3 ^ ,—33^ >». 8 Nionale 83 */, »— 33 % , Settl .
Preis 33H , Elektrolul 86— 36 ' i . best seleeteö 85 ?a—3W . strong fheetS 62 ,
Elektroivirebars 86^ . — Zinn ( £ per tonix ) : Tendenz fest : Standard
p . Kasse 228 !>— 228',4, 3 Monate 227% — 22b , Settl . Preis 228'4 . Banka
238K , Ttraits 282%. — Blel i £ per Tonne ) : Tendenz stetig : ausländ ,
prompt offiz . Preis tl .% . inoffiz . Preis Jl " /n —11 % . entft . Sichten offiz .
Preis 12. inoffiz . Preis II " /, . —12' /. ». Settl . P. reis ll % . — Zink (k ver
Tonne ) : Tendenz stetig : gewbbnl . prompt offiz . Pseis 14 ' ° /, «. inoffiz .
Preis 14 %— 15 . entft . Sichten offiz . Preis 15W , inoffiz . Preis lo ' /i « vis
\ 5V*. Settl . Preis 1454 . — 41mtl . Berliner Mittelkurs für das engl . Pfuud
12.84.

Technische Neuerungen im Tankschiffbau .
In die !« » Tagen wird bei drei deutsch« » Werften der Bau von drei

Motortaiük ' chirfen für ein « amerikanisch « Mineralöl ' irma ( Tbells be¬
gonnen . Die ^ii den letzten Fahrn dauernd angestellten Berluche nnd die
praktischen Erfahrungen haben zu einer ganzen Reihe von technische «
Aeudernngen geführt . Statt zwei Schrauben und zivei Motoren erhalten
die neuen Tchifse nur eine Schraube und einen Motor . Während die
Krastleistung damals 4000 PS erreichte bei einem Gewicht der Maschinen -
anlöge von 800 Tonnen , werden jetzt bei 400 Tonnen Eigengewicht 2750
bis 8500 PS erzielt . ES handelt sich um einen Acht-Znlwd « r -.?>a »ptdiesel -
motor , der als einfach wirkender Biert <»Itmotor mit Borvcrd cht » i:a
arbeitet Die For » , des SchisfSkörper ^ e » t«vricht gleichfalls de» neueste »
Er ahrunge » . Auch die Form der SchissSIchraube » ist vorher durch Ber -
suche e ^ng« l>«nd geprüft worden . Schiffskörper und Schraube entsprechen
als harmonisches Ganzes den neuesten Anschauungen der Hydrodunamik .
und es scheint so eine Gewähr sür grüßte Wirtschaftlichkeit gegeben zu
sein . Die Geschwindigkeit iist mit 13 Knoten höher al €' be! den bis¬
herigen iviotortank ' chislen . so daß die Schiffe mehr Reifen je ^ ahr machen
können . Eine ganz wesentliche Neuerung besteht auch dar n , das , die
bisher für Kühlwafferverlorgung , Schmierölverforaung sowie für Lanz -
und Ballastzwecke benötigten Pumpen nunmehr als rotierende Pumpen
ausgeführt werden , die unmittelbar vom Hanptmotor angetrieben werden .
Dadurch erübrigen sich alle anderen Hilfomaschiuen und ihr « oft mühevolle
Wartung . Schließlich sind auch die Tankräum « selbst , für di « infolge der
kleineren Maschinen « inage mehr Raum zur Verfügung steht , nach neuen
Grundsätzen eingeteilt . Es ist Rücksicht daraus genommen , daß d '«
modernen Großtankschiffe vielfach gleichzeitig vier bis fünf verschiedene
Oelforten , wie Leichtbenzin , Fliegerbenzin , GaSöle , Schmieröldefttllate ,
Kesselbrennftoffe nnd :>iodöle zu besörbern haben . Au » der Gestaltung
der MannschastsräU 'me hat man besondere Aufmerksamkeit zugewandt und
dabei berücksichtigt , daß die Besatzungmitglieder an Bord Erholnngs -
möglichkeit haben müssen , da die Schiffe normalerweise nur einen ganz
kurzen Ankxn ' halt in den Häfen haben .

Die arhei ' Sbeschasfende Wirkung von SchiffsHanausträgen ist bekannt -
lsch sehr groß . Zur .Herstellung der drei Tankschifie müssen auf den
Werften und in der deutschen Industrie 4 005 000 Lohnstunoen geleistet
werden . Allein die Wersten beschäftigen sür diesen Austrag 2800 Arbeiter
für die Dauer eines Jahres . An der Herstellung der Motoren arbeiten
600 Mann auf d> Danr von drei Monaten . Je Schiff werden 8«00
Ton neu Schisfbanstahl und 20o Tonnen Nieten verarbeitet , insgesamt also
12 (100 Tonnen Stahl , dessen Transport vom Rnbrgebiet nach der Wasser -
kante der Reichsbahn RM 100 000 Frachteinnahme » bringt .-j-

AG . für Bergbau und chemisch« Fudustrie . Solu . Die Gesellschaft
schlägt sür 1988 die Perteilung einer Dividende von 9 v . H . vor , nachdem
im Borjahr 8 v . H . ausgeschüttet und außerdem 2 v. H . Bonus gezahlt
wurden .

Der Loudouer Goldpreis beträgt am 22. Februar 1934 für ein Gramm
Feingold demnach 52.5021 penee gleich 2 .80886 RM .

rslen Fiillinjsiasei einei neuen Aquastrella-lYlantel m Dietrich
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Erstaufführung !

M Der neueste
dramatische

V ' Tonfilm mit

ßenny Portenu VeterVoß
Vor Beginn de . Filmes

HÖCHCP
einen Prolog „ Mutterliebe " !

Ab heute 5 .20 und 8 .30 Uhr .
Sonntags 3 . S. 20 u . 8 .30 Uhr .
Preise von JUl -.80 bis 1 .40

Junend 'verboten !

„Hein Freund , der König "

>
mit Tom Mlx f dei beste Cowboydarstelier

dazu

.WO die uioiga Meßt "
Atlantik -Lichtspiele 4

r Ifiono - i
Weßmar

einer vmmelen

ssm öeMtiev Scki
'
Ml

ausSem

nach Sem Such
»HORST WESSEL «

. oon 6 .6 .€ roere - = J
Oberaufsicht und Musik : Dr. Ernst Hanfstaengl .Mitwirkende : SA Berlin - Brandenburg , Standarte4 , Standarte 5 ( Horst Wessel ) Stan¬

darte 6, Beniner Corps der Kösener SC . und die Landespolizeigruppe Wecke z. b. V.
Darsteller : Carla Bartheel , Otti Dietze , Gertrud de Lasky , Greta
Reinwald , Irmgard Willers , Carl Auen , Richard Fiedler , Hugo Cau -
Hamm , Heinrich Heilinger , Emil Lohkamp Heinz Saltner , Arthur

Schröder , Robert Thiem , Paul Wegener .
Musikalische Leitung und .Illustration : Dr. G . B e c C e

AnlSglich des Todestages von Horst Wessel finden heute abend8 .45 Uhr in beiden Theatern unter Mit- r- ■ . , ,
Wirkung der S . A . Standartenkapelle 109 r6StV0rST6llUng6n ftattl

Anfangszeiten : 3 .00 , 4 .45 , 6 .45 , 8 . 45 Uhr

Gleichzeitig in beiden Theatern :

Gloria

swmMmm

begeistert allet
Das macht die grossartige Bergwelt
des Berner Oberlandes . Das macht
das Schicksal des Jacob Burkhardt ,
den GustavOleBl prachtvoll wieder¬
gibt . und das macht die herbe , stille
Monika , die Hertha Th ele in ihrer
schlichten Menschlichkeit unüber¬
troffen verköipert Wer Freude an
einem guten Film hat , der muß sich
dieses Werk ansehen .

Täglich 4.00 , 6.20 , 8 .30.

Go . 25. Februar ,
Sunt Heldengedenk-
tQfl : Erstaufführung .

Nachmittags -
Langemarck.

Abends :
Langemarck.

Jfim Rathaus
B oonnersiag. 11 | marz .

| Kammermusikabend _

| (üitzenüncher-Trio
L . Witzenbaeher (Violine ),
W . Laukisch (Cello ) ,F . Linnebaeh (Klarier ) .
J . Chr . Barh : Trio D -dur ,Fr . Xaver Richter : Sonata
du eainera , J . Brahms :
Trio H -dur . Beethoven :
Das große B -dur -Trio , op . 97.
Karten zu —.50 (Schüler ) ,
1 .*— u . 1 .50 beim Verkehrs ,
verein und bei (7836)

I Kurt Neufeldt I
| Waldstrasse 81 |

Mädctien , die spurlos usrsctiwindßn
Kammer -Lichtspiele

Anfang 3, 5. 7 , 8.45 .

Jfe
Badischeö

Staatstheater
Freitag , 23. Jeul .

F 17 ( Freitag ,
miete ) Deutsche

»Sühne Sonderring
( Th .-Gemeinde ) .

201 bis 400.
Zum ersten Mal

wiederholt .
Der Döse Geist

Lumpaci-
uagabundus

• bei : Tas lieder¬
liche Kleeblatt .
gauberposse mit

Besang v. Nestroy.
Musik dolt
A. Müller .

Regie : i>. d . Trenck.
Dirigent : Born .

Mitwirkende :
Bertram , Erbig .

Frauendorser ,
Aenter , Kratzer,

Petersen , Seiling ,
Moerschel, Dell ,
Erdin , Gebelein .

A. Schneider ,
Tubach, Ernst ,

Gemmecke ,
Harprecht , Herz,
Höcker , Keinalh ,

Kloeble, Klenscherf,
Kühne , Mathias ,

Mehner , H . Müller ,
P . Müller , Prllter ,
Schönthaler , Ehret ,
Eich, Fazler , Guhl ,

Haag , Killinger ,
Mateo , K . Müller ,
Nagel . H . Rivinius .

Ansang 20 Uhr.
Eude gegen 23 Uhr .

Preise B
(0 .60—3.00 M ) .

Kleine Anzeigen
haben grökt . Er .
folg in der
Siadilcken Presse .

Waldsfrasse 30

Talg «. 6111

am Rondellplatz
Herrenstraße 1f Telefon 2502

Tal « f . i

TAFEL
In echt Silber billigst . Qualität « -
Boateoke . aiierf . Juwellnrware ,
mit schwerer Silberaufl ., besond .
preiswert . Z . B . 72 teilg . Garnitur
100 gr Silberauflage Mark OO — .
Langjähr . Garantie . Zahlungser -
lalchterung . Katalog kostenlos .
Fritz Mllltiorr , Besteck -Fabrikation

Solingen - Ohligs 28

Israelitische
Gemeinde .

Hauptsynagoge
KronenftraKe .

Freilag , 23. Febr .
Sabbatansang
5 .45 Ubr

Samstag , 2t . Febr .
Morgens S.bO u .
Gedenlen zum
125jährigen Beste-
hen des Badischen
Oberrats der
Israeliten
JugendgotteSdienst
Z Uhr
SabbatauSgang
6 .45 Ubr

Sonntag , 25. Febr
Gemeindeabend
6 Uhr Gedenken
des Volkstrauer -
tags — Rabb
Schiff : Anspra¬
chen der Herren
Rabb . Dr . Baeck -
Berlin und
Ministerialrat a
D . Dr . Hirfch
Stuttgart .

Mittwoch , 28. Febr .
Purimanfang
6 .15 Uhr .

Zu verkaufen

Registrierkasse
( Scheckdr .) , gebr .,tadell . erh ., bill . zu
verks . Angeb . unt .
P23S3 an Bd . Pr .

Prima Chaiselongue
m . Plüschd. 45 M ,el. Klubgarn . 135M
Diplomat m . Sessel
55.* , Weißzeugschrk.
eich. 1.45 br . saub .
Betten , Matr . Fed .»
Betten Auszugtisch,
Stühle billig bei
Schuster , Verf .. Lud.
wig-Wilhelmstr . 18.

öchreibmaslh .
zu verkaufen .
Kaiserstr . 245 , I .

(FH2S71 )

Nähmaschine,Leder-Klubsessel,
Gasherd verf . JJlillct
Weinbrennerstr . 29.

( FH296S )

Kindergärtnerin
als Praktikantin , n.
unt . 23 I ., gesucht.
Freie Kost , Wohn .,
Sozialverfich . u . Ta¬
schengeld. Bewerb .
m . Lichtbild, Lebens -
laus u . ev . Zeugn .
an Waisenanstalt

Baden -Baden .
(25643a )

Neuzoitllcna

fertigt E. Iben , Ettlingen
Fernspr . 291

Baumschulen und Gartengestaltung .
Entwurf , Beratung und Ausführung .

coiosseum
Täglich 8, Sonntags

auch 4 Uhr

Weltsensation

Die grosse
Trommel

empfehle mein
reichhaltiges

Lager in

WeiB u. Rot

Verlangen Sie
in meinen

Filialen die
Weinliste

Ol » Sic etwas
auf sich halten , zei¬
gen Kleinigkeiten ,
wie z .B. Ihr Kragen .
Viel spricht für Sie
ein hohlgebugelter ,
blöienweiß gewa¬
schener Kragen vom
Mrb « r Prlnts
Sportkragen 10 Pfg.
Stehumlegkragen

12 Pfennig ,
rXWBEREI

"PRINIZ
Telef . 4507 u . 4538
Annahmestellen

überall .

- ( - Bruch -
leibenbe bedürfen
kein lästiges Feder -
band , wenn Sie
mein Spezialband
tragen . Das Beste
was existiert . Leib-,Nab ^l-, Vorsallbin -
den . Neu : Reform-

bruchdand ohne
Schentrlrirmrn .

Kostenlos zu spre-
chen in Karlsruhs ,
Dienstag , 27 . Febr .
von g— 1 Uhr im
Hotel Sonne . Kreuz¬
strabe . (Sil 1431 )

Bandag . Spezial .
Engen Frei & Co .,
Stuttgart , Johan -
neöstrajir Sir. 40.

Greil marstaiier
Hirschstr. 1, » t ., lks.
an der Hauptpost .

Zwangs -
»ersteigerung .

Am Freitag , den
23 . Februar 1934,
nachm . 2 Uhr, werde
ich in Karlsruhe ,
im Psandlokal , Her -
renstraße 45a , ge-
gen bare Zahlung
im Vollstreckung?»
Wege öffentlich ver¬
steigern : ( 7850)

1 Bodenteppich,
weinrot , 3X4 m .
1 Schreibmaschine,
1 Büfett , 1 Kredenz
Karlsruhe ,

den 22. Febr . 1S34.
Wiedemann ,

Gerichtsvollzieher .
( 7850)

UM

Israelitische
Religionsgesellschakt.
Freitag , 23. Febr .

5 .45, Sabbat -Ans.
Samstag , 24. Febr .

8 .00 Morgengot -
tesdienst
10.00 Sidro -Er -
klärung
3 .45 Schülergot -
tesdienst
4 .30 Nachmittags -
goitesdienst
6.50 Mbbat -Aus -
gang

An Werktage» ?
6 .40 Morgengot -
tesdienst
5 .30 Nachmittags «
gottesdienst
8.15 Mischnay.

MnWer
nack Vorschrift d.
Südwests Bau -
gewerksb -ernssqe -
noffensckast liefert

Buch - und
Knnstdrnckerei ,

F .Tfiiermten
Sarlörnhe i . 8 .

Ecke Lammstr u.
Zirkel .

Filialen :
Kaiserstr .

gegenüber der
Hauvtvost und

Werderplah
Tel 4050—4051.

Immobilien

WtetzeWste
Lebensm. 150(1.«
M ^lkereiprod. 2400.«
Leihbücherei läOOUtf
Wa' cheret , konkurrzl.
Umsatz ea . 500 M
montl . , Anz. 2000.« .
Busam , Karlstr . Zz.

(FHR47 )

Junge Witwe mit
zwei Kindern bietet
tüchtigem, intelligen
ten mngen Mann
( fi' tbolilch)

Einheirat
i . II . Gast - u . Land¬
wirtschaft Einige
Tausend RM . Bar -
vermögen erwünscht.
Auch etwas Musik-
kenntnis ( Klavier )
angenehm . Kllserm.
bevorzugt , doch nicht
Bedingung .
Kuschrisien u . Nr .Z 25757a an d. Ba-

tische Presse.

Perser *
Brücke
zu fausex gesucht.
Angabe b. Größe

und Preis nur von
Privat u. H .W .678S
an die Bad . Presse
Filiale Hauvwosl .

Dackel
braun ., langhaarig ,t . gl . Hände gesucht.

Turlach , Leopold-
<traf )c 6, Lchuppel.

[«

Linsen
Erbsen
ff. Tafelreis . . .Bohnen
Gemüse - Erbsen .
Brechbohnen . .
Schnittbohnen . .
Gemischt . Gemüse
Kaffee beliebte Sorten Pfd. von 2
3 % Rabatt in Marken

(auf alle Waren )

Pfd . -.28 - . 22
Pfd . - . 32
Pfd . - . 16

. Pfd . -J20 - . 15
(/ i Dos . - . 55
»/i Dos . - .50 - . 47
Vi Dos . - .48 - .45

Vi Dos . - .97 - .75 - . 63
. - an

KAISERS KAFFEE
GESCHÄFT

Piano Sä .
preist » , zu verkauf .

Bantalion ,
Luifenstr . 20, III .

I Stellen -
I gexuehe

| Olfene Stellen

Werbe-":^ ."
f . m . neu . Schnell-
fahrrad ges . 40 km
Tempo . Zahle ver
Werbg . 10 .« . Ansr .
mit 12 Psg . Rückp .
unter 8 25758a an
die Badifche Presse.

Büfett , Kredenz ,
Tische .Stühle .Wasch ,
kam ., Schränke, MS.
bei aller Art sehr
billig bei Lehmann ,
Kriegsstr . 64, Port .

IM
20 I ., gute Schnei¬
derin , in allen Ar-
besten gut bewand .,flink u . faub ., fucht
Stelle in nur gut .
Haufe . Saisonstelle
als Zimmermädchen
bevorzugt . Angebote
unt . Nr . H 25756a
an die Bad . Presse.

Bill , zu verks .
Gasofen , Kachelos.,Kinderbett , Wickel -
kommodenauffatz.

Nur werkt, nachm.
ab IS Uhr . »
Stefanienftr . 71 , II

Personal
finden Sie durch
eine kleine An -
zeige in der
Vadische « Prelle .

Aber Schwan
bin ich im BilSe ,

7̂ 1 sagt voll Stolz auch

I

die Mathilde !
Sie hält treu am

guten Alten .
Sie laßt Schwan
im Haushalt walten !

Thompsons öchwan . bas feit über 50 Dohren im
Haushalf bewährt » Seifcnpuloer jum Einweichen,Waschen , Scheuern . Reinemachen . Paket 24 Psg .

Auto
Lieferwagen Mere .,
Benä , 6 gyl .. f. gut
Läuf .. Traglr . 20 b .
25 Ztr . , « fach ber .,
ang .Motorp . Nehme
evtl . auch Pers .-W .,Lim ., in Zahl ., zu
verk . Ang . u . H .
Vollmer , Sattlern !.,
Sqopshcim/Baden .

(25042a )

Fräulein , 23 J „
sucht Stelle al »

Sliustochter
oder Stütze In gut .
Haushalt gegen kl.
Lohn . Angebote u.
H .R .080S an Bad .
Pr . Fii . Hauptpost .

Weg. Erkrank , mein .
Mädchens suche Ich
für sofort ein ehr-
liches, fleih ., evgl.

Mädchen
daS kochen kann.

Leovoldstratze 32,
Bäckerei. *

Wasch - il .PiMil
gesucht. Angeb . unt .
BLSii« an Bd . Pr .

Jüngeres Mädchen
iagsüb . fof. gesucht.
Borzustell . zwischen
W —2 Uhr . Weift,
Alathhstr . 35, IV .

(FH2064 )

Zu vermieten

Schöne

KZ .-WohNW
im 3 . Stock , bei der
Hauptpost , aus 1 .
April preiswert zu
vermieten . ( 7849)

Hoepfnerbrä «,Karl -Wtlhclmftr . 50

3Z .-Wohnur.g
mit Bad , Garten ,aus l . April 34 zu
vermieten . «

gu erfragen :
Zehntftraße 2, pari

33 .-WMUW
m. Iubeh . u . Bad ,
Gartenant . in Klein-
fleinbach ( Nähe St .-
Bahnh .) , Wnldnähe ,an ruh . Mieter z. 1 .
4 . od . fpät . preiSw .
zu vermieten .
Anfragen Tpeigler ,

Kleinsteinbach.
( FH2SS5 )

Schöne, sonnige

ZZ.-WohNUW
auf l . 4 . 34 zu ver .
mieten . Preis 45 M,
L- chiterflr. 6, IV . r .

Zimmer

Kreisleitung Karlsriilie »

Anläßlich der Parteigründungsfeier der NSDAP , findet
am Samstag , den 24 . Februar 1934 , 20 Uhr im

Badisdien StaalstKeafer
eine FestauftQhrung der Oper

Ser Barbier von Bagdad
in zwei Aufzügen von Peter Cornelius , in der Bear¬
beitung von Felix Mottl , statt .
Karten sind für Parteigenossen und deren An «
gehörige zum Preise von RM . —.50 bis RM . 1 .50 bei
folgenden Verkaufsstellen zu haben : Kreisleitung der
NSDAP ., Karlsruhe , Wa !dstra8e 63 , Führer - Verlag ,
Karlsruhe , WaldstraQe 28 und Kaiserstraße 133 . Be¬
stellungen durch Fernsprecher Können nicht ange¬
nommen werden .

Heil Hitler

gez . Worth , Kreisleiter .

MSbl . Zimmer
zu vermieten .
Kaiferfir . 168, V .

(FH2970 )
Schön möbl. Zimmer
24 M mit Knffee,fofort zu vermieten .
Weltendfir . 18 , II .
Mbl . gr . Zimmer
m . Tel . u . Safe f.Büro m . Wohn - od .
Schlafzimm . zu vm.Karllir .6 , l Tr . Ries
Stlitl . sonn . Alans ,
billig zu vermieten .
Amaliensir . 67 , IV .

Tjto20fi7 )
Möbl . Mans .-Zimm .
sep . ( Neubau ) , zu
vermieten . Gebhard -
»rase 7 «, L , r . •

Betr . Vereidigung der PoliYifdien
Leiter am Sonntag , 25 . Febr . 1934 .

Allen auswärtigen Teilnehmern an der Vereidigung der
Politischen Leiter in Karlsruhe empfehlen wir nach¬
mittags den Besuch der Erstaufführung im Baditchen
Staatstheater

.Songemorr
(Der Opfergang der deutschen Jugend )

zu ermäßigten Preisen . — Beginn 3.15 Uhr nachmittags .
Ferner empfehlen wir den Besuch der Nachmittags ,
und Abend -Vorstellungen der Film - Aufführung im
Gloria -Palast , Karlfriedrichstr. u . in den Residenz -
Lichtspielen , Waldstr.

Jon« Weitmar"
Einer von Vielen . Ein deutsches Schicksal aus dem
Jahre 1929 nach dem Buch Horst Wessel von
Hans Heinz Ewers .

NaVionalsozialistisdie De ufsdie

Arbeiterpartei , Kreis Karlsruhe .

Aelt . N. Fam . sucht

2-3 Z .-Mhn .
Daxland .— Sllbstcbl.
od . Rüppurr auf t .
April 34 . Zuschr. u.
H .S .6806 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

| Miefgesuche

3- 4 Z .-WM .
mögl . mit Bad . von
mittl . Beamten auf
l . April 34 gesucht.

Angeb . u . W2366
an die Bad . Presse. 33 .-® o(iniirg

v . Kaufm . in sich.
Stell « , auf 1. Juli
gef. Süd - od . Süd -
westft. bevorz . Preis -
ang . II. FW5257 an
B . Pr . Ö. Werd »!i.

Zimmer
erkalten Sie am
schnellsten durch
eine kleine An -
zeige In der Ba »
tisch« » Press «.

1- 2 Z.-Mhn .
v. lg. Ehepaar auf
l . Mai gesucht.
Angeb . unt . (S2369

an die Bad . Presse.

| Zimmer

6onn . Zimmer
Südost , v . sol .Herrn ,
Dnuermieter gcsuckit

Angeb . u . A2367
an die Bad . Presse.

Schiine 2 A.-Wohn.
in g . Hause v . einz .
Dame gesucht aus 1.
Juli . Angeb . unt .
F .W .5258 an Bad .
Pr . Fil . Werderpl . MI . Zimmer

Theaternähe zu mie«
ten ges ., mögl . m.
Klavier . Angeb . it.
» .« .6802 an Bad .
Pr. SU . Hau»l»ast«

Mansard .»Wohnung
v. einz . Frau ges . .
am liebst. Südstadt .
Ang . u . F .W .525!»

an die « nl . Prelle .
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